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Der große Betrug am deutſchen Volke
Große Erregung in Berlin

5um Jnhalt der Entwaffnungsnote
Berlin, 5. Januar.

Halbamtlich wird gemeldet:
Zu der Note der alliierten Regierungen über die Frage der

Räumung der erſten Rheinlandzone erfahren wir an zu
ſtändiger Stelle, daß ſich die Note offenbar die Vorwürfe
zu eigen macht, die insbeſondere in der franzöſiſchen
Preſſe ſeit einiger Zeit im Zuſammenhang mit der General
inſpektion und der Frage der Räumung der nördlichen Rhein
landzone erhoben worden ſind. Dieſe in der Note zuſammen
geſtellten Vorwürfe ſind ſo allgemein gehalten und
ſo wenig ſachlich begründet, daß es an der Voraus
ſetzung für eine ſachliche Stellungnahme dazufehlt.
Die deutſche Regierung hält es daher für richtig, die Wider
legung dieſer Vorwürfe ſolange zurückzuſtellen, bis ihr die
angekündigten näheren Mitteilungen gemacht
ſind und gibt dem dringenden Wunſch Ausdruck, daß dies bald
geſchieht.

Schon jetzt aber ſtellt die deutſche Regierung feſt,
daß der Stand der Entwaffnungsfrage nach ihrer Ueber
zeugung auf keinen Fall eine ſo ſchwerwiegende Maß
nahme wie die Verlängerung der Beſetzung der erſten
Rheinlandzone rechtfertigen kann. Im übrigen rd
die deutſche Regierung in kürzeſter Friſt ihren Stand
punkt den alliierten Regierungen in einer Antwortnote
mitteilen.

Das Dokument der Züge
Einmütige Ablehnung in Berlin.

Berlin, 6. Januar.
Die Kollektivnote der Alliierten in der Frage der Räumung

der nördlichen Zone hat in Berliner politiſchen
Kreiſen eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Soweit
ſich die Berliner Blätter ſchon mit der Note beſchäftigen,
erfährt dieſelbe von allen Seiten die ſchärfſte Ablehnung.

Neues zur Kriegsſchuldfrage
Das Scheitern des amerikaniſchen Ver

mittlungsſchrittes im Mai 1914
Berlin, 5. Januar.

Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände leitete ſeine dies
jährige Tätigkeit am Montag mit einem gemeinſam mit der
Reichszentrale für Heimatdienſt im ehemaligen Herrenhauſe ver
anſtalteten Vortragsabend ein. Nach einleitenden Worten
des geſchäftsführenden Vorſtandes Draeger ſowie nach kurzen
Begrüßungsworten des Oberregierungsrats Strahl von der
Reichszentrale für Heimatdienſt ſprach Prof. Dr. Windelband-
Heidelberg über „Neue engliſche und amerikaniſche Beiträge zur
Kriegsſchuldfrage“. Er betonte zunächſt die Pflicht desdeutſchen Hiſtorikers, ſich ſtärker als bisher mit den
erſ Jungen des Auslandes zur Kriegsſchuldfrage
ritiſch zu befaſſen. Der Redner ging dann auf die engliſchen und

amerikaniſchen Darſtellungen über das cheitern des
amerikaniſchen Vermittlungsſchrittes im Mai
1914 ein. Er zitierte bei der Erörterung dieſes Schrittes der Ver
einigten Staaten, der eine Verſtändigung zwiſchen Amerika, Eng
land und Deutſchland bezweckte, das Buch des Führers der eng-
liſchen Liberalen, Asguith, und die von dem Amerikaner
Hendric herausgegebene Biographie des verſtorbenen ameri-
kaniſchen Botſchafters in London, Walter Pages. Zunächſt ſchil
derte der Redner den Aufſtieg a amerikaniſchen Diplomaten,
deſſen zunehmender r auf die Politik der Vereinigten
Staaten mit der Aera ilſon begann, der während ſeiner
Botſchaftertätigkeit in London von 1918 bis 1918 als begeiſterter
Freund Englands und Feind Deutſchlands immer für ein
Zuſammengehen Amerikas und Englands gewirkt und unter Be
ſeitigung aller anfänglichen Verſtimmungen zwiſchen dieſen beiden
Ländern im Anfang des Weltkrieges viel zu der Einbeziehung der

ereinigten Staaten
in die Reihen der gegen Deutſchland kämpfenden Nationen

beigetragen habe. Trotzdem ſei ſeine Biographie gerade in der
Frage des geſcheiterten amerikaniſchen Vermittlungsſchrittes im
Frühjahr 1914 ein Fürſprecher Deutſchlands in der Kriegsſchuld-
frage, gang im Gegenſatz zu dem Buch Asquiths, das überhaupt
von Fälſchungen wimmele, und das leider in ſeinerdeutſchen Ueberſetzung kommentarlos verbreitet werde. Profeſſor
Vindelband ſchilderte dann, wie nach dem Scheitern der Miſſion

aldanes der Botſchafter Pages zu der Ueberzeugung gekommen
ſei, daß nur ein Eingreifen Amerikas den Frieden retten könne,
und wie er demzufolge dem Präſidenten Wilſon den Vorſchlag ge
macht habe, durchd Verbindung Amerikas und Englands mit ſeinen

minions zu einer „Angelſächſiſchen Gemeinſchaft“ eine wirk
Friedensgarantie zu ſchaffen. Dieſen Vorſchlag

deutſchen Regierung zugegangen ſind, aber auch gleichzeitig eines

ſei ein wichtiger Beweis zugunſten Deutſchlands in
der Kriegsſchuldfrage.

ſchwächlich kapituliert vor dem energiſchen Willen der
Kriegshetzer Poincares und Jswolski.

dern hin, daß in erſter Linie der franzöſiſche Militarismus eine

daß bei Zuſtandekomen eines „Naval agreement“ Deutſchland

So ſchreibt der „Berliner LokalAnzeiger“ u. a.: „Was ſagt die
Welt, was Amerika zu dieſer jämmerlichen Begrün-
dung einer infamen Rechtsbeugung? Es ſoll uns
gleich ſein. Aber wir denken doch: dasſelbe wie wir: eine arm
ſelige Lüge zur Deckung eines feigen Betruges!“

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ urteilt: „Das deutſche
Volk, das in der Uebernahme ſeiner Laſten unter außergewöhn-
lich drückenden Verhältniſſen lebt und in den ewig militäriſchen
Kontrollen immer erneut in ſeiner nationalen Ehre gedemütigt
wird, fühlt ſich betrogen. Es fordert nichts mehr, als

die Gegenſeite die Verträge erfüllt. Wir fordern unſer
echt!“

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſpricht die Erwartung aus, daß
die Reichsregierung die Note vom allgemeinen politiſchen Stand
punkt aus ſofort erwidern werde. Das Blatt wünſcht, daß
endlich einmal die Recht slage völlig klar herausgear-
beitet und der Vertragsbruch ſchonungslos gebrand-
markt werde. Jn ähnlicher Weiſe ſpricht ſich auch die
„Deutſche Zeitung“ aus.

Die „Germania“ ſchreibt: „Die Note ſtellt jedenfalls eines
der ſchwächſten Dokumente dar, die im Laufe der Aus
einanderſetzungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen Gegnern der

der bedauerlichſten, weil er das im Laufe der letzten Jahre müh
ſam wieder angebahnte Vertrauen in den V kerbegiree
gen auf das Schwerſte gefährdet.Das „Berliner Tageblatt“ ſagt, daß im ganzen deutſchen
Volk, ohne Unterſchied der. Parteien, der ungeheuerliche Verſuch
einmütig zurückgewieſen werden wird, aus nichtigen Vorwänden
eine Bevölkerung von zwei Millionen dreimalhundertauſend
Menſchen noch über die im Verſailler Diktat feſtegeſetzte Friſt
hinaus auf unbeſtimmte Zeit unter Fremdherrſchaft zu ſtellen.
Der „Berliner BörſenKurier“ bezeichnet die Note als glatten
Vertragsbruch. Der „Vorwärts“ beſchränkt ſich auf die Feſt
ſtellung, daß nur ein Eingehen auf die von der Gegenſeite ge
übte Kritik und die Abſtellung von Beſchwerden, die als nach dem
Vertrag berechtigt erkannt werden, zu einer Löſung des neuen
Konflikts und zur Räumung der Kölner Zone führen könne.

Siehe auch Seite 2.)

Deutſchlands in dieſe geplante Kombination, und Houſe ſei dann
mit Zuſtimmung Wilſons im Mai 1914 nach Berlin gexeiſt, um
zunächſt

eine engliſch-deutſch- amerikaniſche Verſtändigung

über die Flottenabrüſtung,
weiter aber auch einen Handelsvertrag und die Grundlage
für eine Verſtändigung der drei Nationen zu ſchaffen. Asquith
ſchildere nun in ſeinem Buche den Verlauf dieſer Reiſe
des Oberſt Houſe abſolut tendenziös und falſch, indem
er behaupte, daß Houſe ſich in Berlin davon überzeugt habe, daß
der deutſche Militarismus und das Hohenzollernhaus keine Ver
ſtändigung wolle, während Houſe in London volles Verſtändnis
gefunden hätte. Jn Wirklichkeit iſt in der Biographie Pages' zu
leſen, daß Houſe

Berlin mit den größten Hoffnungen für ein Gelingen
ſeines Schrittes verlaſſen,

daß Tirpitz zwar ſich ihm gegenüber feindſelig verhalten, daß er
aber beim Kaiſer volles Gehör gefunden habe. Der
Kaiſer habe erklärt: „Das letzte, was Deutſchland braucht, iſt
ein Krieg. Wir ſind im Begriff, ein großes Handelsvolk und
reich zu werden. Deutſchland wird über jegliche Friedensanre
gung etwaigen Unterhandlungen beitreten.“ In London wieſen
die engliſchen Staatsmänner die Vorſchläge Amerikas zurück, und
zwar augenſcheinlich aus Rückſicht auf Rußland und Frankreich,
wobei man Houſe gegenüber den charakteriſtiſchen Vorwand ge
brauchte, daß Deutſchland zur Zeit ſo friedlich ſei daß man von
ihm keinen Angriff zu befürchten habe, und daß man deszalb
auch kein Bündnis brauche.“ Daß Oberſt Houſe perſönlich den
Eindruck gewonnen hat, daß nicht Deutchland,

ſondern England den amerikaniſchen Vermittlungsgedanken
zerſchlagen

hat, beweiſt der Brief, den Houſe an Pages bei Kriegsausbruch
richtete. Dieſer Brief des Oberſt Houſe, ſo betonte der Redner,

Der Verlauf der Miſſion des
amerikaniſchen Staatsmannes müſſe zur Entlaſtung Deutſchlands

rangezogen werden. England habe, wie aus der Biographie
t im Mai 1914 wie auch ſpäter im Juli 1914

Jn der anſchließenden Diskuſſion wies u. a. Graf Montgelas

Flottenverſtändigung zwiſchen England andund Deutſchl
hintertrieben habe, weil man in dieſen Kreiſen befürchtete,

e Auswege?
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Die Verfaſſung beſtimmt, daß der Reichstag ſpäteſtens
am 30. Tage nach den Neuwahlen zuſammentreten muß.
Gäbe es dieſe Vorſchrift nicht, ſo hätten die Regierung und
die ihr befreundeten Parteien ſich noch auf lange hinaus
ſeiner Einberufung widerſetzt. Denn der Zuſammentritt
zwingt ganz unausweislich zu einer Beendigung der Re
gierungskriſis, zur Bildung einer neuen Regierung. Und
dieſem Zwang möchte man ſich nicht fügen. Freilich ver-
langen auch die außenpolitiſchen Verhältniſſe, vor allem die
Nichträumung der Kölner Zone, daß nun endlich eine
handlungsfähige Regierung geſchaffen werde. Aber daran

haben wir uns ja längſt gewöhnen müſſen, daß die äußere
hinter der inneren Politik zurückzuſtehen hat. Mögen
unſere wichtigſten Jntereſſen geſchädigt werden, Lebens-
fragen monatelang ungelöſt bleiben, wenn nur die innere
Politik, die doch nichts anderes iſt als die Befriedigung
des Parteiegoismus, zu ihrem Rechte kommt.

Abre nun haben wir es mit einer ganz unzweidentigen
Vorſchrift der Verfaſſung zu tun. Der Reichstag muß
ſpäteſtens am 5. Januar zuſammentreten. Jſt das aber ge
ſchehen, ſo kann die jetzige Regierung, die nur nur inte-

rn t Geſchäfte führt, nicht länger am Ruder bleiben.
tuß nicht nur um des üblen äußern Eindrucks willen

vermieden werden, es geht auch deshalb nicht an, weil
dieſem Zuſtande jeden Augenblick durch ein Mißtrauens-
votum ein Ende bereitet werden kann. Von rechts wie von
links muß ein ſolches befürchtet werden, obgleich ſeine An
nahme verfaſſungsrechtlich zu einer recht ſonderbaren Lage
führen würde: ein Mißtrauensvotum verpflichtet die Re
gierung zurückzutreten. Das Kabinett Marx iſt aber ſchon
lange zurückgetreten und es ſteht nirgends geſchrieben, daß
ein ſolches Miniſterium zeitweiſe die Geſchäfte führen
dürfte. Das iſt vielmehr eine praktiſche Notwendigkeit.
Soll nun dieſer Geſchäftsführung durch ein Mißtrauens-
votum ein Ende bereitet werden? Und wie ſoll das Vacuum
ausgefüllt werden, das ſich dadurch bilden würde? Anderer-
ſeits braucht der Reichstag es ſich natürlich nicht gefallen zu
laſſen, daß ſein Recht, ein Miniſterium zu beſeitigen, das
ſein Vertrauen nicht beſitzt, dadurch ausgeſchaltet wird, daß
der Reichspräſident ein geſtürztes oder ſonſtwie erledigtes
Kabinett monatelang in entſcheidungsſchwerer Zeit die Ge-
ſchäfte führen läßt.

Es geht auch nicht an, den Reichstag nur zuſammen-
treten zu laſſen, um der Verfaſſung Genüge zu tun und
ihn dann ſofort wieder zu vertagen. Denn im Gegenſatz
zum Reichstag der Bismarckſchen Zeit kann der heutige
Reichstag nicht nach Hauſe geſchickt werden. Nur ihm
ſelbſt ſteht das Recht zu, ſich zu vertagen. Es iſt aber aus
geſchloſſen, daß ſich jetzt für einen Vertagungsbeſchluß eine
Mehrheit finden ſollte. Dafür wären allenfalls Zentrum
und Demokratie zu haben. Nicht einmal die Volkspartei
würde zuſtimmen, von den Deutſchnationalen einerſeits,
den Sozialdemokraten andererſeits ganz zu ſchweigen.
Bliebe alſo nur die Möglichkeit einer Vertagung durch Er-
laß des Reichspräſidenten auf Grund des Art. 48. Von ihr
iſt in den letzten Wochen wiederholt die Rede geweſen.
Aber es iſt nicht anzunehmen, daß zu dieſem Gewaltmittel
gegriffen werden wird. Allerdings iſt der Art. 48 ſchon zu
allen möglichen Dingen gebraucht worden, für die er nicht
beſtimmt war, und der Reichstag hat ſich das bisher ruhig
gefallen laſſen. Aber ein Eingriff von ſolcher Schärfe und
ſo augenſcheinlicher Verfaſſungswidrigkeit würde zweifellos
ernſte Schwierigkeiten hervorrufen. Wer ſich zu ihm ent
ſchlöſſe, müßte auch gewillt ſein, ſeinen Weg bis zum letzten
Ende zu gehen. Und das würde z. B. auch die Oktroyie-
rung eines neuen Wahlgeſetzes bedeuten, in deſſen Ergeb-
nis ſicher ein Reichstag zu erwarten wärxe, der dann alles
Geſchehene billigt. Mit, einem. Wort, es würde ſich um
einen Staatsſtreich von einſchneidendſter Bedeutung
handeln, der für lange Jahre, wenn, nicht für immer die
ſchwerſte Unruhe in das Volk hineintrüge.

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Weg gegangen
werden wird. Aber es iſt ſeltſam und darf nicht unbeachtet
bleiben, daß man heute in der Preſſe aller Parteien auf Er
örterungen ſtößt, die mehr oder weniger deutlich auf ihn
hinweiſen. Es wird von der Notwendigkeit geſprochen, die
Stellung des Präſidenten zu ſtärken, ihm gleich dem Präſi
denten der Vereinigten Staaten die Befugnis zur Ernen-
nung eines vom Reichstage unabhängigen Kabinetts zu
geben, das Wahlrecht ſo zu ändern, daß unter allen Um-
ſtänden eine ſichere Mehrheit gewonnen werde u. dgl. m.
Und ſolche Erörterungen kommen von Leuten, die noch vor

größere Ausgaben für ſein Landheer machen könns, kurzem überzeugte Anhänger ſowohl des Parlamentaris-
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mus als auch des Proportionalſyſtems waren. Heute
wollen ſie dem Präſidenten eine Machtfülle einräumen, die
ſie dem Kaiſer nicht vergönnten, und ſie wollen das Beiſpiel
eines Muſſolini nachahmen, deſſen Wahlreform ſich be
kanntlich gerade auf dem Gedanken aufbaute, daß der
Partei, die die relative Mehrheit der Wählerſtimmen ge
wonnen hatte, die abſolute Mehrheit der Parlaments
mandate eingeräumt werden müſſe.

Mögen das heute nur theoretiſche Erwägungen ſein,
bedeutſam bleibt es, daß ſie angeſtellt werden. Bedeutſam
und gefährlich. Denn darüber müſſen wir uns klar ſein,
daß durch ſie die öffentliche Meinung in einer Richtung be
einflußt wird, die den nationalen Kreiſen nicht erwünſcht
ſein kann. Gewiß ſind wir Anhänger einer ſtarken Staats-
gewalt, ſicherlich verwerfen wir den Parlamentarismus.
Aber wir dürfen uns nicht verhehlen, daß eine Verwirk
lichung jener Pläne nicht dem Staat, nicht dem nationalen
Gedanken zugute käme, ſondern einzig und allein die Herr
ſchaft einer Partei feſtigen und verewigen würde, deren
Ziele wir für verderblich halten. Stellen wir uns doch ein
mal praktiſch vor, was es hieße, wenn dem jetzigen Reichs
präſidenten die Befugnis erteilt würde, ein Miniſterium zu
ernennen, das vom Reichstage unabhängig iſt, oder wenn
der Sozialdemokratie, die im Wahlkampf die meiſten
Stimmen erhalten hat, dadurch automatiſch die Mehrheit
der Sitze im Reichstage zufiele!

Derartige Spi lereien mit Reformplänen ſind heute
wahrlich nicht am Platze. Sie ſind es ſchon deshalb nicht,
weil ſie vom Kern deſſen ablenken, was die Forderung des
Tages iſt. Es handelt ſich gar nicht um Mängel des Par
lamentarismus oder um Unzulänglichkeit des Wahlſyſtems.
Das Ergebnis der Dezemberwahlen geſtattet ohne weiteres
die Bildung einer Regierung, die ſich auf eine feſte Mehr-
heit ſtützt. Wenn eine ſolche Regierung trotzdem nicht zu
ſtandekommt, ſo hat das mit Parlamentarismus und Pro-
portionalwahlen nicht das mindeſte zu tun. Es iſt vielmehr
nur eine Folge deſſen, daß der Reichspräſident ſich weigert,
die Konſequenzen aus dem Wahlergebnis zu ziehen, ebenſo
wie er ſich deſſen im Mai und im September weigerte. Ein
Kampf um die Macht wird ausgefochten und nichts anderes.

Weil dem ſo iſt, iſt keiner der Auswege gangbar, auf
die man heute hinweiſt. Weder kann bas Miniſterium
Marr-Streſemann unbefriſtet als Geſchäftskabinett im Amt
bleiben, noch geht es an, daß ein Miniſterium der Mitte
mit wechſelnden Mehrheiten regiert, noch können wir uns
mit einem angeblich überparteilichen Beamtenminiſterium
oder einem „Kabinett der Köpfe“ abfinden. Ebenſo wenig
können wir uns auf irgendwelche reformatoriſche Experi
mente einlaſſen. Alle dieſe Auswege führen in eine Sack-
gaſſe. Binnen kürzeſter Friſt ſtünden wir wieder vor den-
ſelben Schwierigkeiten wie heute. Und dann müßte die
Entſcheidung doch fallen.

Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Entweder die heute
Regierenden treten von der Bühne ab und eine nationale
Regierung ergreift die Zügel. Oder ſie lehnen es ab, ſich
dem in den Wahlen zum Ausdruck gekommenen Willen des
Volkes zu fügen, dieſem Willen, den ſie ſelbſt ſtets als die
letzte und höchſte Jnſtanz geprieſen haben. Das bedeutete
den Staatsſtreich. Noch wollen wir hoffen, daß jenes ein
tritt. Keinesfalls aber wollen wir uns über den Ernſt der
Lage täuſchen und Zeit und Kraft verſchwenden, indem wir
h Auswegen ſuchen, die es nicht gibt und nicht geben

nn.

Um die Demiſſion des preußiſchen
Miniſteriums

Die volksparteiliche Abſage in Preußen
Berlin, 6. Januar.

Amtlich wird gemeldet:
Am Montag abend 6 Uhr empfing der preußiſche Miniſter

präſident Braun die Führer der vier preußiſchen Kog
litionsparteien. Erſchienen waren von der S. P. D. die
Abgeordneten Grezeszinski, Paul Hirſch, vom Zentrum
Dr. Porſch und Herold, von der D. V. P. von Kampe, Sendel
und Schwab, von den Demokraten Dr. Schreiber (Halle)
und Höpker und Aſchoff. Die Vertreter der D. V. P. erklärten,
daß ſie auf dem Standpunkt ſtehen, auf Grund des Artikels 45
der Preußiſchen Verfaſſung müſſe die Regierung zurücktreten,
um dem Landtag die Gelegenheit zu geben, zur Neuwahl
des Miniſterpräſidenten zu ſchreiten. Die Vertreter
der drei anderen Fraktionen äußerten ſich dahin, daß nach ihrer
Anſicht aus dem Art. 45 keineswegs eine Notwendig-
keit für den Rücktritt des preußiſchen Kabinetts gegeben
ſei. Die Vertreter der D. V. P. gaben daraufhin die Erklärung
ab, daß ſie aus dieſen Auffaſſungen die Konſequenzen ziehen
müſſen und ihre beiden Miniſter aus dem Kabinett zurückziehen,
um damit die Demiſſion des geſamten Kabinetts herbeizuführen.
Die Vertreter der übrigen Parteien ſtellten daraufhin feſt, daß
dieſe Erklärung der V. P. eine neue politiſche
Situation geſchaffen habe, die ſie zwinge, zunächſt einmal
wieder mit ihren Fraktionen Fühlung zu nehmen, um deren
Stellungnahme zu erfahren. Das preußiſche Staatsminiſterium
wird am Dienstag nachmittag in einer Sitzung zu der Frage
Stellung nehmen, ob ſich aus dem Art. 45 der Verfaſſung ohne
weiteres der Anlaß für die Demiſſion des Kabinetts ergibt.

Unrichtigkeiten im amtlichen Berichte
Berlin, 6. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Von gut unterrichteter Seite wird uns zu dem obigen Bericht

über die Verhandlungen des Miniſters Braun folgende Dar
ſtellung gegeben:

Der amtliche Bericht über die geſtrigen Verhandlungen des
Miniſterpräſidenten Braun mit Vertretern der bisherigen Koa-
litionsparteien iſt in allen weſentlichen Punkten un-
richt ig. Der amtliche Bericht ſagt, die Vertreter der Deutſchen
Volkspartei hätten erklärt, ihre Fraktion werde die Miniſter Boelitz
und von Richter aus dem Kabinett zurückziehen, um damit die
Demiſſion des Geſamtkabinetts herbeizu-
führen. Dieſe Behauptung iſt unwahr. Die Ver
treter der Deutſchen Volkspartei haben das nicht erklärt.

Wahriſtfolgendes: Die Vertreter d. D. V. P. haben er
klärt, daß es ſelbſtverſtändlich verfaſſungsmäßige
Pflicht des Kabinetts ſei, nach der Neuwahl zurück
zutreten, damit der Landtag von ſeinem wichtigſten Rechte,
der Wahl des Miniſterpräſidenten, Gebrauch machen kann. Sollte
das Kabinett der Rücktrittspflicht in der verfaſſungsrechtlichen
Friſt nicht nachkommen, ſo würden die volksparteilichen Miniſter

unter allen Umſtänden „die Verfaſſung beachten und ihrer

Die Mitglieder der interalliierten
Finanzkonferenz

Paris, 6. Januar.
Die franzöſiſche Abordnung zu der interalliierten

Finangzkonferenz ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Clementel, Finanzminiſter.
Seydoux, Direktor der politiſchen Abteilung am

Quai d'Orſahy.
Parmentier, der als Sachverſtändiger an der Aus

arbeitung des Dawesplanes mitgewirkt hat.
Aron, Generalſekretär der franzöſiſchen Vertretung

in der Repko.
Dahyras, Direktor im Finanz miniſterium.

Die Führer der anderen Hauptabordnungen ſind für
Groß-Britannien: Winſton Churchill;
die Vereinigten Staaten: Kellogg und Herrick;
Belgien: Miniſterpräſident Theunis;
Jtalien: Stefani;
Japan: Graf Jſhii. ßJnsgeſamt werden 40 Abgeordnete der verſchiedenen Länder

an der Konferenz teilnehmen einſchließlich der Vertreter der
Kleinen Entente. Vollſitzungen werden nur in längeren
Zwiſchenräumen ſtattfinden, um ſo häufiger dürften aber die
Unterausſchüſſe, zu deren Bildung man am erſten Konferenztage
ſchreiten wird, zu ſachlichen Erörterungen zuſammentreten. Die
amerikaniſche Abordnung umfaßt ſieben Mitglieder.

Die Frage der Beſatzungskoſten auf der
Pariſer Finanz konferenz

Paris, 5. Januar.
Nach einer Meldung des „Temps“ dürften am erſten Tage

der Finanzminiſterkonferenz die Beſatzungskoſten des
Ruhrgebiets und die Forderungen Amerikas zur Sprache ge
bracht werden. Zur Ermittelung der Beſatzungsunkoſten ver
weiſt das Blatt auf die Vereinbarung vom erſten März 1922,
wonach Frankreich 460 Millionen Franken, Belgien 102 Mil
lionen Franken und England 200 000 Pfund Sterling zuſtanden,
was im Jahre 1922 200 Millionen Goldmark und jetzt 160
Millionen Goldmark gleichkomme. Dazu kämen weitere 121
Millionen Goldmark für Pflichtleiſtungen Deutſchlands, ins-
geſamt alſo 281 Millionen Goldmark, die zuſammen mit
H2 Millionen Goldmark (zu Laſten der Dawes-Anleihe) von
Deutſchland, oder richtiger geſagt von der erſten deutſchen
Jahresleiſtung zu erheben ſeien. Der „Temps“ er-
klärt, daß England ſich bereits im Prinzip dagegen
verwahrt habe, daß die Beſatzungsunkoſten aus den direkten
Einnahmen der Okkupationsmächte beſtritten werden ſollten.
Die engliſche Regierung vertrete Standpunkt, daß Frank
reich und Belgien die Auslagen aus den von Deutſchland er-
haltenen Naturalleiſtungen decken könnten. Demgegenüber ver-

ſeits zurücktreten“. Nur in dieſem Gedanken-
gang iſt die Demiſſion angekündigt worden.

Die Note ein Erfolg der franzöſiſchen
Diplomatie

London, 6. Januar.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

nennt die Note der Votſchafterkonferenz einen klaren Erfolg der
franzöſiſen Diplomatie. Die Schwierigkeiten der Be

weisführung für die Verlängerung der Kölner Beſetzung
bis zum vorläufigen endgültigen Bericht ſeien in geſchickter
Weiſe durch die Behauptung übergangen worden: Die
alliierten Regierungen ſind in der Lage, die deutſche Regierung
ohne den 10. Januar abzuwarten zu informieren, daß ſie dafür
Beweiſe vorliegen habe uſw. Durch dieſe Behauptung indeſſen
hätten ſich die Alliierten zu der Behauptung bekannt, daß einige
Verfehlungen Deutſchlands greifbaren und ernſtlichen
Charakter trügen. Der Hinweis auf Obſtruktion ſei in
Ermangelung irgendeiner Angabe von Daten und Umſtänden
ſener Obſtruktion recht bemerkenswert. Dieſer Punkt habe be-
onders bei der Abfaſſung der Note zu beſonderen Auseinander-

ſetzungen Anlaß gegeben. Ein anderer bedeutſamer Punkt ſei
in der EGinleitung zu finden, in der klar niedergelegt ſei, daß
die Beſatzungsperiode entgegen der Poincariſtiſchen Auffaſſung
bereits zu laufen begonnen habe. Dieſes franzöſiſche Zugeſtänd
nis an den britiſchen Standpunkt erkläre auch die
Zugeſtändniſſe an Frankreichs Standpunkt. Jn
anderer Hinſicht ſoll ſich, wie der Korreſpondent ferner zu wiſſen
glaubt, der Schlußbericht der ontrollkommiſſion bereits im Be
ſitz einiger der alliierten Regierungen befinden. Der Berliner
„Times“-Korreſpondent ſagt, daß der erſte Eindruck der Note in
Berlin der geweſen ſei, daß die Note einen ganz unerwartet
ſcharfen Ton habe und daß ſie in politiſchen Kreiſen eine depri-
mierende Atmoſphäre geſchaffen habe. Ueber die Hinweiſe auf
die Wiedereinrichtnug des deutſchen Generalſtabes und über die
kurgfriſtig eingeſtellten Truppen ſei man am meiſten ent-
rüſtet. Man beklage ſich darüber, daß dieſe Angelegenheit in
der Hauptſache in der franzöſiſchen Preſſe erörtert, in der Note
aber in ſehr vager Weiſe und ohne die Formulierung defi-
nitiver Beſchuldigungen zum Ausdruck kommt.

Die Hetzkommentare der Pariſer Preſſe
zur Note

Paris, 6. Januar.
Die Blätter aller Richtungen erklären ſich mit dem Text der

Note einverſtanden, die Lord d'Abernon namens der verbünde-
ten Mächte geſtern dem Kanzler Marx überreicht hat. „Gclair“
ſtellt an Hand der Note feſt, daß er mit ſeinen Vorausſagen über
die deutſchen Rüſtungen (l) Recht behalten hat. „Excelſior“
gibt dem Wunſche Ausdruck, die angeſichts des drohenden
„deutſchen Militarismus“ (1) wiederhergeſtellte Einheits-
Fiuan der Verbündeten möge auch die interalliierte

inanzkonferenz überdauern. (11) „Jour.nal“ meint, es ſei
eine Jronie des Schickſals, daß gerade Lord d'Abernon, der
Mitverantwortliche für die Verfehlungen Deutſchlands,
mit der Aushändigung des Dokuments beauflragt wurde. Das
Blatt möchte gern Genaueres über die Unterredung zwiſchen dem
britiſchen Botſchafter und Marx erfahren. Ueber den Jnhalkt
der Note bemerkt „Journal“, die Verbündeten hätten ihre Ent-
ſcheidung mit „unwiderlegbaren Beweisgründen“ (1) gerecht-
fertigt. Die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung ſei durch-

edrungen. Aeußerſt wertvoll ſeien die Vorbehalte wegen der
ukunft, die weitere Forderungen an Deutſchland mit ſich bräch-

ten. Die Note enthalte ferner den Hinweis darauf, daß nicht
nur die militäriſchen Klauſeln unerfüll bleiben; tatſäch. ich ſei
kein Teil des Verſailler Vertrages von O iſchland aus

e führt worden. Nicht einmal derjenige, der eine einfache
illenshandlung erfordere, nämlich die Auslieferung der

Kriegsſchuldigen.
Eine größere Unverſchämtheit konnte von dieſem Blatte dem

deutſchen Volke nicht geboten werden. Zu dieſer „einfachen
Willenshandlung“ wird auch das große Geſchrei des „Journal“
das deutſche Volk nicht zwingen können; Frankreich ſollte ſich erſt
einmal genaueſtens mit ſeinen eigenen Landsmännern befaſſen,
und vor allem dem Kopfe der Kriegshetzer, Poincaré, eine reine
weiße Weſte verehren. Die Schriftleitung.

Gewitterſchwüle vor der Pariſer Finanzkonferenz
trete man in franzöſiſchen Regierungskreiſen die Auffaſſung, daßder geſamte DawesPlan eine Frloe der Ruhrbeſetzung el v

alſo allen verbündeten Regierungen u gekommen wäre. Was die Forderungen der Vereinigten
Stadten anbelange, die beſonders von engliſcher Seite be
ſtritten würden, handele es ſich um die

Rückerſtattung von 72 Millionen Goldmark ſ
zur Deckung der Unterhaltskoſten des amerikaniſchen Beſahungs
heeres und außerdem um die eigentlichen Repa-
rationforderungen. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß
ſich die amerikaniſche Regierung bereit finden würde, einem
Abkommen zuzuſtimmen, wonach die 72 Millionen Goldmarkin kleinen Sahreeraten abgezahlt würden, vorausgeſetzt, daß
die Unkoſtenfrage im Zuſammenhang mit den amerikaniſchen
Reparationsforderungen zur Verhandlung käme.

Belgiens, Programm
für die Finanzkonferenz

Paris, 6. Januar.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat ſich ein Kabinettsrat

geſtern nachmittag mit dem belgiſchen Programm für die inter
alliierte Finanzkonferenz beſchäftigt. Theunis hat laut offi
ziellem Kommuniqué ſeinen Miniſterkollegen die Verſicherung
gegeben, daß er a keinen Fall die Priorität Bel
giens werde in Frage ſtellen laſſen.

Die Note Amerikas an England
Paris, 5. Januar.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das Staatsdeparte-
ment dem Londoner amerikaniſchen Geſandten Kellogg eine Note
überreicht, in der Amerika es ablehnt, die Frage der Be
teiligung an den deutſchen Zahlungen dem Haager Ge
richtshof zur Entſcheidung zu überweiſen. Ein Vorſchlag in
dieſem Sinne war an Amerika von engliſcher Seite ergangen.

Amerikaniſche Mißſtimmung
gegen Frankreich

New-York, 5. Januar.
franzöſiſchen Schulden ſtehen im Mittelpunkt der

Waſhingtoner Erörterungen. Die Mißſtimmung gegen-
über Frankreich wächſt. Frankreichs Vorſchlag wird als
leere Geſte bezeichnet. Es wird erklärt, Amerika erwarte nun
endlich, daß der inoffizielle Meinungsaustauſch durch ernſte
offizielle Vorſchläge abgelöſt würde, die es Amerika ermöglichen,
darüber zu ſprechen, denn Clementells Vorſchlag komme als An-
gebot nicht in Frage. Dieſe amtliche Auffaſſung entſpricht ganz
der öffentlichen Meinung. Jn den nächſten Tagen tritt
wahrſcheinlich die Schuldenkommiſſion zuſammen, in ihr wird
vor allem VBorah ſcharf für die Schuldenregelung ſprechen.

Die
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Die Haft der Gebrüder Barmat
Berlin, 6. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Verteidiger der Gebrüder Barmat haben einen außer

ordentlich großen Apparat in Bewegung geſetzt, um
gegen die Haft ihrer Klienten Sturm zu laufen.
Es iſt erſtaunlich, daß die Linkspreſſe es für geboten erachtet,
ſich in den Dienſt dieſer Bemühungen zu ſtellen, obwohl ſie
dadurch doch nur erneut wieder dazu herausfordert, die Be
ziehungen zwiſchen ihr und dem Schieberkonzern zu beleuchten.
Es iſt in dieſem Zuſammenhange notwendig, erneut auf die Mit
teilungen der „Roten Fahne“ einzugehen, die behauptet
daß der „Vorwärts“ Redakteur Viktor Schiff Unter-
ſtützungen für Auslandsreiſen von den Bar-
mats erhalten hätte und daß zwiſchen ihm und den Chef-
redakteur Stampfer wegen ſeines allzu weitgehenden Eintretens
für die Verhafteten ein Konflikt ausgebrochen ſei, den Herr Wels
habe beilegen müſſen. Auch die Behauptung, daß der ſozial-
demokratiſche Parlamentsdienſt von den Barmats Zuwendungen
ten habe, wird von der „Roten Fahne“ aufrecht erhalten.

ie

Beziehungen zwiſchen dem Reichspräſidenten und den Barmats
ſind von amtlicher Seite in Abrede geſtellt worden, werden aber,
wie bekannt, von der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung“ weiter
behauptet.
ſozialdemokratiſche Parteifunktionär Krüger den
Mittelsmann bei dieſen Beziehungen geſpielt zu haben.
Das Jntereſſe der ſozialdemokratiſchen Preſſe, für eine Haft
entlaſſung der Barmats einzutreten, iſt alſo vielleicht verſtänd-
lich, aber daß auch ein Zentrumsblatt wie die „Germania“ in
dasſelbe Horn bläſt, konnte nicht von vornherein erwartet
werden. Allerdings hat der Zentrumsabgeordnete Langer-
Hegermann nach Mitteilungen des „Vorwärts“ als Aufſichtsrats-
mitglied dem Barmatkonzern angehört und ſcheinen auch Be
ziehungen zwiſchen dieſem und dem Aufwertungspolitiker des
Zentrums, dem vormaligen Abgeordneten Fleiſcher zu beſtehen
deſſen Name ſchon bereits einmal in Verbindung mit einer Bank
genannt wurde, die zu gewiſſen Kommentaren herausforderte.
Der Staatsanwalt ſcheint nicht entſchloſſen zu ſein, dem
Drängen der Linkspreſſe nachzugeben und darf
wohl auch ſicher ſein, daß von ſeiten des preußiſchen Juſtiz
miniſteriums keinerlei Druck auf ihn ausgeübt wird. Jeden
falls iſt eine Haftentlaſſung der Brüder Barmat heute abend
nicht erfolgt, dagegen werden morgen mittag die richterlichen
Vernehmungen beginnen. Da das vorliegende Material äußerſt
umfangreich iſt, iſt zu der von links her angefachten Entrüſtung
auch keinerlei Anlaß vorhanden, zumal politiſche Verhaftete ſo

B. die Angehörigen der Organiſation Conſul oft wochenlang
in Haft ſaßen, ohne dem zuſtändigen Richter vorgefül,rt zu
werden, was durchaus die Billigung der ſchwarz-rot goldenen
Preſſe fand und erſt durch das Eingreifen des Ober
reichsanwalts abgeſtellt wurde.

Das „berühmte“ Hanauer Lager vor dem Verkauf
Hanau, 5. Japuar.

Das ſogenannte Hanauer Lager, das in der KutiskerAffär
die größte Rolle ſpielt, wird als ſolches bald verſchwinden,
da es am 15. Januar durch die Jnduſtrieberwaltung A.G. im
Auftrage der Preußiſchen Staatsbank zum Ver r ge
langt. Jnsbeſondere drängt die Stadt Hanau auf baldige
Räumung, da die Stadt Hanau die großen Depotbauten,
wel-hen das Hanauer Lager untergebracht iſt, für Induſtriezwete
verwenden will und auch Kaufliebhaber vorhanden ſind.

Eine weitere Goldſendung der
Morganbank

New ork, 6. ar.Die r w ſandte 236 Millionen Dollar in Gold an
die Reichsbank ab. Damit hat Deutſchland bisher 26 Mil
lionen Dollar aus der Anleihe erhalten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.
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Geld Briet Geia Zriet ſehr ehren In der Erdölinduſtrie von Nien verkehrte auch die heutige Abendbörſe in ſchwächerer und un
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flichtet, Zzuteilun 8k urs e: A rda dieſe Zeit iſt nur 91 Prozent n Puet mr ten ung um belrugen de Rug än n e e e e d Werihnen re vehörde 32 t m Voll, r Aires Voll, gegenwärtigen Stande, da S n. n ſchließt aus dem luſte des Elektri gänge ung Progent, während die Ver
einzu el ingfors voll n T. Ernte mehr als 18 168 000 Bee n De rn v fahrtsaktien n ges en i ret. Der Paris voll, Sohweiz voll, Spani e al wird angenommen Ballen ſein werde. Jn Mancheſter Gewi s J en Teil des heute ergzieltynSaiſon u poelavton Voll, hie J tä, h a ſowohl für e mit einer Senkung der Preiſe Haltung S hergeben. Die Abendbörſe ſchloß in unſicherer
rechter Budapest voll Bulgarien voll. Panzig voll g Voll. rechnen ſein wrb. Die e für Garne und Gewebe nicht zu Preußiſche nleihen: 59ige Kriegsanleihen 0,63, 49ige
W er kür P re W Rio de Janeiro r vevarbeiten ger hen 1,625, 42 ige Jaben Say 18 D Arie
inter ibrt en und Budapest für 100000 Einheiten. und es wird beſonders in B erſehen, kürken 10,8. Bankaktien Barähri Alle übrigen für 100 Einheiten. i i in Bolton mit Hochdruck gearbeitet, um Bankaktien Barmer Bankverein 1,7. Berlinerehe eine Preisſenkung eintritt. Jedoch Ken 17050, Darmſtädter Bank 18,75, bezahlt und
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Kein Berufsſtand hat im abgelaufenen Kalenderjahr derart
die Tücken des Schickſals kennen gelernt wie unſere Landwirt
ſchaft. Hatte zunächſt ein unmäßig langer Winter mit maſſen-
haften Schädigungen der Winterſaaten die Frühjahrsbeſtellung
der Feldfrüchte lange Zeit hintangehalten, ſo mußte auch ge
rade die Landwirtſchaft zu ihrem Schrecken erfahren, wie ſich
in der Zeit erhöhten Geldbedarfes die Kapitals- und
Kreditnot in der Betriebsführung auswirke. Jnfolge der
beſchleunigten Feldbeſtellung war es den Landwirten, nament
lich den Großbetrieben, gar nicht möglich, der Bodenkultur
diejenige pflegliche Behandlung zuzuwenden, die ihr in nor
malen Witterungsjahren zuteil geworden iſt. Alsbald ſtellte
ſich aber auch heraus, daß es weithin an Mitteln fehlte, um
die für eine

intenſive Bewirtſchaftsweiſe
erforderlichen künſtlichen Düngemittel zu beſchaffen. Jn An-
ſehung dieſer Notlage entſchloſſen ſich die Kunſtdüngerfabrikan-
ten größtenteils, der Landwirtſchaft weitſichtige Zah-
lungsfriſten in der Regel achtmonatige einzuräumen,
was aber nicht verhindern konnte, daß der Verbrauch von
Stickſtoff und Kali ganz beträchtlich eingeſchränkt
wurde, ſo daß ohnehin ſchon gegenüber dem Vorjahre mit ver-ringerten Ernteerträgniſſen getedmet werden mußte. Die Witte-

rung ließ während der erſten Entwicklungszeit der Feldfrüchte
ſtellenweiſe zu wünſchen übrig, konnte aber bis zur Fruchtreife
im ganzen als günſtig beurteilt werden, bis alsdann während
der Ernte ſelbſt ſich Witterungsunbilden einſtellten, die nament
lich in den weſtlichen Landesteilen Schäden anrichteten, wie ſie
ſeit Jahrzehnten nicht mehr zu verzeichnen waren. Die Regie-
rung mußte den betroffenen Diſtrikten mit Steuererleichterun-
gen, Krediten zur Beſchaffung von Saatgut uſw. zu Hilfe
kommen. Ebenſo wie die Getreide iſt auch die Kartoffelernte
durch die gewaltigen Niederſchläge ſchwer beſchädigt worden, da
gegen wies die Rüben-, insbeſondere die Zuckerrübenernte,
erfreuliche Erträge auf.

Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe behaupteten während der erſten 7—-8 Monate des
Jahres einen Stand, der im Hinblick auf die gegen Friedens-
zeiten erheblich geſtiegenen Betriebsunkoſten ohne weiteres als
katoſtrophal bezeichnet werden mußte. Lange Zeit hin-
durch bewegten ſich die Getreidepreiſe auf dem Niveau
der Preiſe um die Mitte der 80er Jahre vorigen Jahrhunderts.
Auch die Viehpreiſe brachten den Züchtern keinerlei Ge-
winne, obwohl die Kleinverkaufspreiſe für Fleiſch erheblich
gegen Friedenszeiten geſtiegen waren. Ueber die Spannung
zwiſchen Erzeuger- und Verbraucherpreiſen wurde längere Zeit
hindurch ziemlich nutzlos geſtritten, bis man einſehen mußte,
daß die uptquelle der Teuerung in der erdrückenden Be-
ſteuerung lag. Die ſich fortgeſetzt akuter geſtaltende Kriſe in
der Landwirtſchaft wurde im Reichstag am 27. Juni zum
Gegenſtand einer bemerkenswerten Beſprechung gemacht, in
deren Verlauf der Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz dring-
liche Maßnahmen zur Rettung der land wirtſchaftlichen Güter-
erzeugung ankündigte. Mit beſonderer Befriedigung wurde von
der Landwirtſchaft die alsbald eingebrachte Vorlage be-
treffend die

Wiedereinführung von Agrarzöllen,
begrüßt, für deren beſchleunigte Verabſchiedung ſich Graf Kanitz
in Uebereinſtimmung mit dem Reichskabinett anfangs energiſch
einſetzte. Der Plan der Reichsregierung wurde im Reichsrate
durch die preußiſche Regierung im Verein mit
einigen ſozialiſtiſch regierten Einzelſtaaten
durchkreuzt, die Zollvorlage verſchleppt und der Reichstag durch
die Obſtruktion der Sozialdemokraten und Kommuniſten zur
Beſchlußunfähigkeit verurteilt, als er zur Beratung der Vor
lage ſchreiten ſollte.

Inzwiſchen hatten die Getreidepreiſe eine Stei-
gerung erfahren, wie ſie in der Wirtſchaftsgeſchichte niemals

Die deutſche Landwirtſchaft 1924

ſchafft

betrug dieuvor verzeichnet worden ſind. Bis zum 3. Oktober
v e daßSteigerung innerhalb weniger Monate etwa 70 v.

viel Waſſer auf die

wurde. Auch en renma i hr von zollpolitiſchen nahmen, die langwah-r i die Landwirtſchaftspolitikrende KRegierungskriſe legte auch
brach, man hörte auch kaum noch etwas davon, daß die land
wirtſchaftliche Zollvorlage ein wichtiges Werkzeug bei den
ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen bieten müſſe. Die
rößte Enttäuſchung brachte der Landwirtſchaft aber nach derAufbfung des Reichstages am 26. Oktober eine Rede des

Zentrumskanzlers Marx, der ſich auf dem Reichsparteitage am
27. Oktober gewiſſermaßen die freihändleriſche Entſchließung
der Wirtſchaftsprofeſſoren auf der letzten Tagung des Vereins
für Sozialpolitik zu eigen machte. Aber auch ſonſt hat ſich die
Hilfsbereitſchaft zur Beſeitigung des land wirtſchaftlichen Not
ſtandes einigermaßen abgeſchwächt, obwohl nicht in Abrede ge
ſtellt werden kann, daß die gegenwärtige Preisbil-
dung für Getreide

nur eine vorübergehende Erſcheinung
ſein kann. Stärker als an der Zollvorlage iſt zurzeit das Jn-
tereſſe der Landwirtſchaft an der Wiederherſtellung geordneter
Kreditverhältniſſe. Wiederholt hatte Graf Kanitz die Not
wendigkeit einer Umwandlung der kurzfriſtigen
Wechſel- in langfriſtige Hypothekarkredite be-
tont und ſich dabei der Zuſtimmung der geſamten landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung zu erfreuen gehabt. Jetzt, wo die
Worte in Taten umgeſetzt werden ſollen, und zwar durch Er
richtung der RentenbankKreditanſtalt, iſt es wiederum die
preußiſche Staatsregierung, die dieſen Plan zu hintertreiben
ſucht und ſich mit dem Odium der Landwirtſchaftsfeindlichkeit
belaſtet. Man kann es ſomit der Landwirtſchaft nicht ver
argen, wenn aus ihren Reihen die Forderung nach Bildung
einer bürgerlichen Regierung im Reiche und in Preußen be
ſonders lebhaft vertreten wird und wenn immer erneut ver-
langt wird, daß an die Spitze der land wirtſchaftlichen Verwal-
tungen Fachleute geſtellt werden, die das Vertrauen der Land
wirtſchaft beſitzen.

Die Landwirtſchaft iſt ſich jederzeit ihrer hohen verant-
wortungsvollen Aufgabe hinſichtlich der

Gütererzeugung und Volksernährung
bewußt geweſen und hat ſelbſt unter den dankbar ſchwierigſten
Verhältniſſen die intenſive Bewirtſchaftungsweiſe aufrecht er
halten, obwohl ihre Rentabilität ſehr ſtark in Frage geſtellt
erſchien. Es liegt aber auf der Hand, daß die Gütererzeugung
auf die Dauer nicht gefördert wird, wenn man der Landwirt-
ſchaft immer wieder ſchwerſte Enttäuſchungen bereitet und ihr
vorenthält, worauf ſie berechtigten Anſpruch hat. Sie hat es
nach dem 4. Mai lebhaft begrüßt, daß ſich im Reichstage zum
erſten Male ſeit dem Verfaſſungsumſturz eine landwirtſchafts-
freundliche Mehrheit einfand; daran iſt auch durch die Wahlen
vom 7. Dezember nichts geändert worden, wenngleich es der
Landwirtſchaft wahrlich nicht zum Vorteil gereicht iſt, daß die
beabſichtigten Reformen ſo lange Zeit verſchleppt worden ſind.
Es wäre ein verhängnisvoller Jrrtum, anzunehmen, daß durch
die zeitweilige Steigerung der Getreidepreiſe die Notlage unſe-
res Nährſtandes behoben ſei. Neben erfolgverheißenden Maß-
nahmen zur Förderung der land wirtſchaftlichen Gütererzeugung
wird insbeſondere auch eine landwirtſchaftliche
Steuerreform verlangt, welche die anerkannten Grund-
ſätze der Beſteuerung billig und recht zum Ausdruck bringt.
Vor allem aber hüte man ſich, den deutſchen Nährſtand bevor-

munden zu wollen oder gar in die Produktion mit bürokratiſchen
Maßnahmen einzugreifen, wie es von Zwangswirtſchaftsfanati-
kern immer wieder befürwortet wird. Nur die freie Wirt
ſchaft bietet die Gewähr einer geſunden Entwicklung unſerer
Gütererzeugung.

Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt
Die amerikaniſche Spekulation hat es fertiggebracht, inner

halb fünf Monaten nicht weniger als 25 Millionen Quarters
Weizen und Weizenmehl gegen 1876 Millionen in der gleichen
Zeit des Vorjahres auszuſchütten und noch dazu zu Preiſen, wie
ſie kaum jemals bezahlt worderd ſind. Damit hat ſie in Europa
eine Ueberfülle verurſacht, die ſich in den Aufſtapelungen
der großen Mühlen und in der Anſammlung rieſiger
Hafenbeſtände zeigte. Dies hat ſie zu Wege gebracht mit
dem Märchen einer ſchlechten Weizenernte der Vereinigten
Staaten, und als ſich eine Ernte herausſtellte, die der vor
jährigen um 88 Millionen Buſhels überlegen war, mit dem
Märchen einer ſchlechten Ernte in Kanada. Wenn auch dieſe
letzte amerikaniſche Behauptung der Wahrheit nahe kam, ſo ver
ſchwieg man doch, daß die 1928er Ernte Kanadas
enorm groß war und daß von ihr ſo erhebliche Beſtände
zurückgeblieben waren, daß man dieſe einbegriffen die 1924er
Ernte als eine mittlere Ernte bezeichnen konnte. Die ameri-
kaniſchen Spekulanten ſchickten die guten ManitobaQualitäten
der Vorjahrsernte nach den verſchiedenſten Ländern und Häfen
Europas, wo ſie eingelagert wurden und ſo vom Markte ver
ſchwanden, um ſpäter geradezu rieſige Preiſe zu erzielen. Damit
haben die Amerikaner nicht nur die Herrſchaft über die Preiſe,
ſondern ſie haben auch die Führung und das Preisdiktat für
Brotgetreide in Händen behalten.

Nunmehr iſt ein erhebliches Schwanken in die weitere
Wertgeſtaltung des internationalen Weizengeſchäf-
te s gekommen, verurſacht durch den Wettbewerb zwiſchen Nord-
und Südamerika im internationalen Weizengeſchäft, da die

ſüd amerikaniſchen Forderungen niedriger lauten als die Forde
rungen für beſſere nordamerikaniſche Sorten, ſo daß hierin ein
Hemmungsmoment für die Preisſteigerungen in Chicago ge
geben war. Jn der Woche vom 23. Dezember vollzog ſich in
folgedeſſen ein Rückſchlag der Preisaufwärtsbewegung, die bis
zum 30. Dezember ſich auf ca. 7 Cents für die Termine der
jetzigen Ernteperiode belief, während Juli-Termin gleichzeitig
4 Cents von ſeinem höchſten Stande einbüßte.

Für die Preisbildung des Brotgetreides in Deutſch
land ſind dieſe Vorgänge von ausſchlaggebender Be-
deutung, da wir in unſerer Getreideverſorgung weſentlich
auf die Zufuhr des Auslandes angewieſen ſind. Jm Anſchluß
an den Rückgang der amerikaniſchen Preiſe gingen auch bei uns
die Preiſe für Lieferung etwa um 6--7 M. zurück, allerdings
konnte eine ſofort eintretende Deckungsfrage einen
Teil des Rückganges wieder einholen. Auch Roggen ſteigerte
zunächſt ſeine Preiſe um 8--10 M., gab dann aber bis zu 9 M.
nach, um ſich infolge von Deckungen wieder zu erholen. Gerſte
blieb andauernd im Angebot knapp und zog im Preiſe erheblich
an. Dagegen iſt Hafer zeitweiſe reichlich angeboten, doch han-
delt es ſich vorwiegend um geringere Qualitäten, gute Ware
wird geſucht. Das Mehl geſchäft war etwas mehr belebt,
flaute aber ab, ſobald die Getreidepreiſe nach unten gingen.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Viederſachſen
Die Lage des Arbeitsmarktes in Niederſachſen hat eine

weitere Verſchlechterung erfahren. Dieſe trat zahlen
mäßig insbeſondere in den Gruppen ungelernte Arbeiter, Bau
gewerbe und in der Landwirtſchaft ein. Ueberſchüſſige
Arbeitskräfte ſind beſonders in den Bezirken mit Braun

Mühlen der Gegner der Zollvorlage ge

len, Erz und Kalibergbau vorhanden. Die Zahl der in bengr. S Hannover und Braunſchweig beſchäftigten Ar-
beitskräfte ging von 11 550 im Februar 1924 auf 7550 im De
ember 1924 zurück. An eine Wiedereinſtellung dieſer 4000 Ent.

laſſenen iſt in abſehbarer Zeit nicht zu denken. Der Arbeits-
markt in Niederſachſen wird zurzeit noch erheblich belaſtet durch
den Zuzug überſchüſſiger Arbeitskräfte aus dem beſetzten Ge
biet. Erſt nach Ueberwindung der wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten im beſetzten Gebiet kann mit einer allgemein günſtigeren
Entwicklung der Arbeitsmarktlage in Niederſachſen gerechnet
werden.

Amerika Anleihe des WintershallKonzerns. Seit kurzem
ſind, wie aus Verwaltungskreiſen der Wintershallgeſellſchaft
mitgeteilt wird, tatſächlich Vorbereitungen mit einer großen
amerikaniſchen Bankgruppe im Gange, die auf die Unterbringung
einer Anleihe für Wintershall in Amerika abzielen. Die Be
ſprechungen befinden ſich jedoch im Vorſtadium und Mitteilungen
Uber Umfang und Form der Anleihe eilen den Tatſachen voraus. z

Maſchinenfabrik Baum A.G. in Herne. Das am 31. Juli aus
1924 beendete Geſchäftsjahr weiſt einen Reingewinn von zus
104 784 Bill. M. aus, über deſſen Verwendung nichts bekannt Farder
iſt. Nach der Reichsmarkeröffnungsbilanz ſoll die Umſtellung ange
des A.-K. von 8 Mill. Pm. im Verhältnis von 335 1 auf veio
2,4 Mill. Rm. erfolgen unter Ueberweiſung von 450 000 Rm. an ſicke
den Reſervefonds. Das Vorkriegskapital der Geſellſchaft betrug m
8 Mill. M.

Maſchinenbau A.G., Balcke, Bochum. Die Verwaltung be-
ruft eine ago. G.V., die u. a. eine Erhöhung des Kapi-
tal s durch Ausgabe von Vorzugsaktien beſchließen ſoll. Es 1 Post
wird beabſichtigt, bis zu 2 Mill. Rm. Sprozentige Vorzugsaktien geiden
zum Kurſe von 100 Prozent zuzüglich Emiſſionskoſten mit Ge-winnanteilberechtigung ab 1. Januar auszugeben. Das Bezugs- PFoular
recht der Stammaktionäre tritt i m Verhältnis von zwei Crepe
alten Aktien zu einer jungen in Erſcheinung. Bei Große

Repartierung. Die KapitalserhöhungUeberzeichnung erfolgt
wenn mindeſtens 1 Mill. M. Vorzugs-gilt als durchgeführt,

aktien gezeichnet ſind.

Weſtdeutſche Draht- und Kabelwerke A.-G., Duisburg. Die
Verwaltung beantragt eine Erhöhung des Grundkapitals um
bis zu 200 000 Rm.

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk. Die Verwaltung be
antragt die Umſtellung des A.K. im Verhältnis von 10 1 von
48 Mill. Pm. auf 4,8 Mill. Rm. bei Ueberweiſung von 480 000
Rm. an die geſetzliche Rücklage, 100 000 Rm. an einer Sonder-
rücklage, 105 000 Rm. an einen Arbeiterunterſtützungsbeſtand
und 85 000 Rm. an den Beamtenverſorgungsbeſtand. Ent-
ſprechend der erfolgten Vergrößerung der Werksanlagen beträgt
das A.K. jetzt das Vierfache des Vorkriegskapitals.

Ausſcheiden der EsdersDyckhoff- Gruppe aus dem Stöhr-
Vertikal-Konzern. Laut „Textilwoche“ ſind aus der zum Stöhr-
Konzern gehörigen VertikauStreichgarn A.G. und der Verti-
kal-Textil A.“G. die zum Esders-Dyckhoff-Konzern
gehörigen Einzelhandelsbetriebe in Hamburg, Bremen, Berlin
und Köln, ſowie die Herrenkonfektionsfirma Wilhelm Kaute
u. Co., Berlin, ausgeſchieden. Außerdem ſind aus dem Auf
ſichtsrat dieſer beiden Vertikal-Geſellſchaften die bisherigen Ver,
treter der Stöhr-Etag-Gruppe und der übrigen Spinnereien und
Webereien (G. Avellis, Forſt, Tannenbaum, Pariſer u. Co.
BerlinLuckenwalde, Hermann Levin, Göttingen, R. Rotkeag
Kottbus) ausgetreten, haben jedoch einen gemeinſamen Ver
treter zur Wahrnehmung ihrer Jntereſſen in den Aufſichtsra
geſandt. Damit iſt der Gedanke des vertikalen
Aufbaues im Stöhr-Etag-Konzern fallen ge-
laſſen worden. Die Rumpfgeſellſchaften (bisher Vertikal-
Textil A.G. und VertikalStreichgarn A.-G.) firmieren fortan:
Konfag, Konfektions- Aktiengeſellſchaft (Export von Herrenkonfek.
tion) und Vaſtra Textil A.G. (Großvertrieb von Markenartikeln
der Herrenkonfektion).

Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther in Selb. Die Ge
ſellſchaft beantragt Verteilung einer Dividende von
8 Rm. pro Aktie aus einem Reingewinn von 824 422 Bill
Mark für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1923/24. Der G.V.
am 14. Januar wird ferner die Umſtellung des Stammgkktien-
kapitals von 16 Mill. Pm. auf 4,8 Mill. Rm. durch Ermäßigung
des Nennwertes der Stammaktien von je 1000 Pm. auf
300 Rm. und des Vorzugsaktienkapitals von 2 Bill. Pm. auf
76 000 Rm. durch Ermäßigung des Nennbetrages der Vorzug
aktien von je 1000 Pm. auf je 38 Rm. unter Bildung einer Um-
ſtellungsreſerve von 500 000 Rm. vorgeſchlagen.

Auslandskäufe einer deutſchen Werft. Wie dem „Hamburger
Fremdenblatt“ aus Stockholm gemeldet wird, hat die däniſche
Reederei Axel Broſtröm K Co. für Rechnung der Dampfſchiffahrt
Aktiengeſellſchaft Tirfing bei der Deutſchen Werft in
Hamburg zwei große Motorfrachtſchiffe in Auftrag gegeber,
die größten, bisher in Europa gebauten Motorfrachtſchiffe. Die
Motormaſchinen ſollen für jedes Fahrzeug 6000 P. S. entwickeln
und eine Geſchwindigkeit von 11 Knoten geben. Die Baukoſten
werden auf 8 Millionen Kronen berechnet. Die Reederei hat bei
der däniſchen Regierung um ein Darlehen von 40 Prozent der ge
ſamten Koſten nachgeſucht.

Erhöhung der ruſſiſchen Getreidepreiſe. Während des
Monats November ſind in Rußland die Getreidepreiſe weiter in
die Höhe gegangen. Jn der Ukraine ſtieg der Roggenpreis um
30 Prozent, Weizen iſt um 283,7 Prozent und Gerſte um 25
Prozent teurer geworden. Die Regierung hat bisher für den
eigenen Bedarf noch nicht genug Getreide einkaufen können, und
ſie ſoll über Finnland einen Auftrag auf 80 000 Tonnen nachAmerika gegeben haben. Durch die Hreſsſteigerunz werden die

Voranſchläge für das Staatsbudget über den Haufen geworfen,

Operngesänge sowie Konzertstücke oder
Sckhaflpkatten

wieder eingetroffen.

Cuxtuu Unlle,
mann J uatri—s vt

In Jedem gemütllchem Beim 15t ein „VOx“-Nusknapparat

gesungen oder gespielt, können durch einen Wert elektrisch oder mit Feder-
aufzug in unerreichter, vollendeter Wiedergabe ohne Nebengeräusch zum Vortrag gebracht werden,

Hulle (Saule), untere Leipziger Straße, Fernsprecher Hr. 6389.

zur Unterhaltung
fast unentbehrlich J
geworden.

moderne Tanzmusik, nur von den besten Künstlern er gonrende Sperziä,
wieder eingetroffen. W e gegenn ver KaſſeAngeb

Cegründet 1859 iPpoiſelieten Kostoenlos. Ritte
Halle (Saale), Magdeburger Straße 59, gehörenden

landwirtschaftl, Maschinen,
Goräte und Ersatztoile

um schleunigst zu räumen.

Anfragen an den Konkursverwalter

Die zur Konkursmasse Sehmidt Spiegoel,

sollen zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft werden,

H. Wähmoer, Halle (Saale), Btemarckstr. 21.

Angebote an

Halle a. d. S.,
Friodriohstr., 70,

100 qm Raum
für 2 Monate zu Lagerzwecken gesucht.

LandeleKtrizitàät, G. m. b. H.,

h undu ErnteAn
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Jahrgang 218 I. Beilage zur Halleſchen Seitun

Hallo und Amgebung
Halle, 6. Januar.

Rechts gehen!
Die Schriftleitung der „H. Z.“ freut ſich, den geneigten

Leſern einen Mitarbeiter präſentieren zu können, der in ſeinen
Leiſtungen bereits bekannt iſt, Karlchen Mießnick. Nachdem
dieſer ſich in Quinta das längſtverdiente r
hatte, wandte er ſich endgültig der Journaliſtik zu. ir trugen
kein Bedenken, den bekannten Schriftſteller kontraktlich für uns
zu verpflichten, zumal er für unſer verkehrstechniſches Reſſort
ſehr wertvolle Arbeiten liefert. Außerdem verfügt er über eine
äußerſt flüſſige Feder (der ganze Text iſt immer verklext. Anm.
des Setzers.) und ſeine Beleſenheit und individuelle Ortho-
graphie vermögen dem Leſer manches zu bieten. Da ſeit den
letzten Wahlen der Drang nach „Rechts“ unverkennbar iſt, ſo iſt
folgender Originalbeitrag Karlchen Mießnicks von beſonderer
Aktualität. Vielleicht profitiert auch unſere Verkehrspolizei etwas
davon. Alſo: „Rechts gehen!“

„Schiller, wohl einer der größten deutſchen Dichter, ſagt
ſchon: „Heilg'e Ordnung, ſegensreiche,“ und meint er damit, daß
wohl immer die Ordnung die Hauptſache iſt. Unbedüngt muß
das auf den Straßen anders werden, indem daß man nicht
immer einmal dort, einmal dort geht, ſontern indem man
jedes mal auf den rechten Trottoire oder G-Saite geht. Z. V.
Weihnachten, wenn man auf der Ulriech Strahſe gink und
nicht gehn konnte vor die fielen Menſchen und Pakete. Oder
wenn man ſonſt manchmal fortfährt und durch die Sperre will
und nicht hinkommt. Weil die Leute gerannt kommen von den
Zuk aus Leunga und man geſchuppſt wird und ſich mein Onkel
damals immer um ſich rum gedreht hat. Was man Rechts-
verdrohung nennt. Wo er bei hinflog und mächtich ſchimpte,
wie ein Fluchapperat, indem ſie auf ihn rumtrampelten. Oder
auch muß man rechts gehen durch die Türen von der Poſtanſtalt.
Sonſt rennt man mit der Naſe gegen die Tür, wodurch dieſe
blutig wird, wenn einer von der anderen Seite raus will. Am
ſchlimmſten ſind immer die weiblichen Geſchlechter.

Ueberblicken wir das angeführte ſo müſſen wir ſagen, das
mir alle ſorgen müſſen und die Polizei für ordentlichen Rechts-
verkehr.“

Darin, o Leſer, ſpiegle Dir! R.
Chronik der Straße

Geſtern gegen 8.40 Uhr nachmittags wurde an der Ecke Karl-
und Ludwig-Wucherer-Straße ein Mann von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und zu Boden geſchleudert. Der Ueber-
fahrene erlitt einen Rippenbruch und mehrere leichte Wun-
den am Hinterkopf. Er wurde mit dem Kraftwagen der Klinik
zugeführt. Den Unglücksfall ſoll der Verletzte ſelbſt verſchuldet
haben, da er in angetrunkenem Zuſtande direkt vor den Kraft
wagen gelaufen ſein ſoll.

Geſtern wurde gegen 9.30 Uhr vormittags in der Großen
Steinſtraße ein Mann von einem Radfahrer angefahren und zu
Fall gebracht, wobei er leichte Hautabſchürfungen davontrug.

Jn der Leipziger Straße wurde am 5. Januar gegen 4.30
Uhr nachmittags ein 70jähriger Mann von einem Lehrling mit
einem Fahrrade angefahren und zu Boden geworfen. Der An-
gefahrene trug Rippenbrüche davon, die ſeine Ueber-
führung in die Klinik erforderlich machten. Die Schuldfrage
wird noch geklärt.

Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ſcheute in der Artillerie-
ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd und durchraſte dieMerſeburger Straße in ſicht Riebeckplatz. Das Geſvann

konnte noch rechtzeitig, ehe aden verurſacht wurde, zum
Stehen gebracht werden.

Kommuniſtiſche Ueberfälle
Am 28. Dezember gegen 10 Uhr abends wurden zwei Ange

hörige der Deutſchnationalen Jugendgruppe, die ſich in Uniform
auf dem Nachhauſeweg befanden, durch die Schmeerſtraße von
7 Kommuniſten verfolgt. An der Großen Brauhausſtraße
trennte ſich einer der Jugendlichen, um ſeine Wohnung aufzu-
ſuchen. Der andere Jugendliche wurde nunmehr an der Waiſen
irrt von den 7 Kommuniſten überf allen und
blutig geſchlagen ohne jeden Grund. Es gelang dem
Ueberfallenen, auf dem Steinweg, wo ebenfalls ein Auflauf war,
einen Polizeibeamten zu erreichen und verſchiedene Namen der
Uebeltäter feſtſtellen zu laſſen.

Hoffentlich wird gegen dieſes kommuniſtiſche Geſindel, das
ſchon ſeit langer Zeit wieder die Gegend im Stadtſüden unſicher
macht, ſcharf vorgegangen. Das feige Geſindel wagte es nicht,
gegen zwei Jugendliche vorzugehen, ſondern ſtürzte ſich mit der
bekannten kommuniſtiſchen Tapferkeit nur auf einen. Bei der
Gruppe befand ſich bezeichnenderweiſe noch ein Pole und ein
Jude

Tiebe deinen NVächſten!

Die Weihnachtsfeiern des „Stahlhelm“
Schon vor einigen Tagen konnten wir mitteilen, daß der

Stahlhelm in großzügigſter Weiſe vielen hundert Familien
eine Weihnachtsfreude bereitet hat. Jn dieſen Tagen haben
noch drei Weihnachtsfeiern des Stahlhelms ſtattgefunden, und
zwar haben diesmal die einzelnen Stadtbezirke, die ſelbſt über
1000 Mitglieder umfaſſen, ihre Armen beſchenkt.

Zuerſt war es der Bezirk NordWeſt, der eine ſchöne Feier

in der „Saalſchloßbrauerei“ abhielt, die voll beſucht war. Alle
Darbietungen waren reichlich. Als zweiter Bezirk folgte Süd
Oſt. Dort hatte der Weihnachtsmann ganze Wagen voll Gaben
abgeladen. Jeder, aber auch jeder Kamerad erhielt ein Geſchenk
und die tätigen Obleute wurden beſonders bedacht. Hier wurde
ein Weihnachtsſpiel von den Kindern der Kameraden aufgeführt.
Der „Hofjäger“ war überfüllt. Als dritter Bezirk folgte Nord
Oſt, der ſeine Feier nach Weihnachten im „Neumarktſchützenhaus
abhielt. Auch hier viel Liebe zu den armen Kindern und Alten.
Rege Sammeltätigkeit hat viel Gutes geſchaffen. Als letzter Ve
zirk folgte am Sonntag der große Bezirk Mitte, der im „Golde-
nen Hirſch“ feierte. Die Vorbereitungen waren vorzüglich ge
troffen und die Freude aller über Gaben und Darbietungen
war groß.

Wiederum waren es viele hundert Familien, die dem Stahl
helm für ſein herrliches Werk der Unterſtützung der Bedürftigen
dankbar ſind. Das iſt wahre Bruderliebe, das iſt Volksgemein-
ſchaft. Einer für alle, alle für einen. Der Stahlhelm zeigt
Taten. Andere Organiſationen, die ſich ſonſt gern Kriegsteil-
nehmer nennen, leiſten weniger auf dem Vebiet der Fürſorge
als auf dem Gebiet der Hetze.

Dr. Winkler in der Literariſchen Geſellſchaft
Wieder ein Norddeutſcher, einer unſerer beſten Humoriſten,

Dr. Winkler, war der Einladung der Literariſchen
Geſellſchaft gefolgt und trug geſtern in der „Loge zu den
drei Degen“ aus ſeinen eigenen Werken vor. Urſprünglich
hatte er für den Humor nur den erſten Teil des Abends be-
ſtimmt und wollte auch den Ernſt zu ſeinem Rechte kommen

laſſen; denn der Erfolg des „Tollen Blomberg“ habe ihn, wie
er ſagte, in den Ruf gebracht, daß er nur Humoriſt ſei. Er
begann mit einer Anzahl Schwänke und Schnurren aus dem
Mönchs und Nonnenleben. Der Dichter brauchte nicht erſt
zu verſichern, daß es ihm als Katholik ferne liege, die Jnſti-
tutionen der Kirche zu verſpotten. Denn mochte es der Pater
ſein, der den Teufel beim Wein in die Flucht ſchlägt, oder der
Mönch, der ſchlau den ſchlafenden Bauern um ſeinen beſten
Stier zu prellen weiß, oder Antonius, der im Gegenſatz zu ſeiner
eindringlichen Friedenspredigt an die Fiſche ſich den beſten
Karpfen zum Abendſchmaus angelt, oder die Nönnlein, die gerne
einen Mann, aber lieber noch zwei Männer hätten, oder ſchließ-
lich Lukas und Johannes ſein, die in einer Kneipe zu Epheſus
miteinander wetteten, wer das größte Wunder verrichten könne

es waren alles nur Menſchen mit ihren Schwächen und Selt-
ſamkeiten, wie ſie ſich überall auch jetzt noch finden, fein nach-
empfunden und ohne jede Bitterkeit, mit verklärendem Lächeln
dargeſtellt.

Für den zweiten Teil des Abends mußte der Vortragende
doch eine Aenderung eintreten laſſen und dem Wunſche nach-
geben, aus ſeinem „Tollen Blomberg“ vorzuleſen. Er las das
„Straußkonzert“ und „Das Schweinewettrennen“. Auch in
dieſen beiden Stücken iſt alles Erlebnis. Wer Strauß ſelbſt ein-
mal geſehen hat, der ſah ihn während des Vortrages wieder in
ſeiner queckſilbernen Beweglichkeit am Dirigentenpult, der ver-
ſtand ſeine Erſtaunen, daß der Applaus ſelbſt beim Donauwalzer
nicht einſetzte, und vor allem ſeine Entrüſtung, als er erkannte,
daß der tolle Blomberg ihn genarrt und anderhalb Stunden
lang vor einem Panoptikum hatte ſpielen laſſen. Und dann
„Das Schweinewettrennen!“ Es läßt ſich nicht beſchreiben, es
will gehört ſein! Denn Dr. Winkler iſt nicht nur Dichter, er
iſt auch Vortragskünſtler, der jeden Ton zu treffen weiß und
den Zuhörer, er mag wollen oder nicht, in ſeinen Bann zwingt.
Die letzten Minuten räumte er noch dem Ernſte ein. Aber wenn
es auch packende Gedanken waren, die er ausſprach, ſein eigent-
liches Gebiet iſt und bleibt trotz ſeiner Abwehr der Humor.
Möge er uns noch manches ſchenken aus dieſem Quelll Es wird
ihm jeder dankbar ſein, der in der jetzigen bitterernſten Zeit
nach einem Aufatmen verlangt, und dem ein befreiendes Lachen
faſt ſo notwendig iſt wie das tägliche Brot, um mit friſchen
Kräften den Kampf mit dem Leben aufzunehmen. Dank ſei
auch der Literariſchen Geſellſchaft, die keine Mühe ſcheut, ſolche
Männer zu uns ſprechen zu laſſen.

Auf dem Wochenmarkte war es heute ſehr ſtill und
ruhig. Auch das beſtändige Frühlingswetter des diesjährigen
Winters konnte wenig Käufer auf den Wochenmarkt locken. Auf-
fällig war heute wieder das große Apfelſinenangebot; an zahl-
reichen Ständen wurden dieſe Südfrüchte mit großem Stimmen-
aufwand angeprieſen und durchſchnittlich zum Stückpreiſe von
5 Pfg. umgeſetzt. An den Gemüſeſtänden merkte man eine kleine
Preisſteigerung für Weiß- und Rotkohlköpfe. Ein Pfund
Weißkohl wurde mit 6 bis 7 Pfg. angeboten, während Rotkohl für
12 Pf. umgeſetzt wurde. Einen Kopf Blumenkohl konnte man für
30 bis 60 Pfg. erſtehen. Die Fleiſchpreiſe hatten ſich nicht ver-
ändert, Haſen für 1,60 M. und Gänſe für 1,50 M. waren noch
reichlich aufgefahren. Der Butterpreis hatte ſich ſtellenweiſe
auf 1,05 M. geſenkt, Eier kaufte man für 19 und 20 Pfg.

Angeſtelltenverſicherung. Den Wünſchen des Publikums
entſprechend, wird hiermit auf die Auskunftsſtelle der Ange-
ſtelltenverſicherung aufmerkſam gemacht. Es werden jeden
Sonnabend nachmittag von 2 bis 4 Uhr im Sitzungsſaal der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, Auskünfte von den Ueber-
wachungsbeamten der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
unentgeltlich erteilt.

Die Sammelvorleſung „Der Deutſche und das Rhein-
gebiet“ wird am 7. Januar wieder aufgenommen (Auditorium
maximum der Univerſität).

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffeekonzert bei freiem Eintritt. Muſik vom Wittekind-
Orcheſter. 8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tanz.

Mittwoch, 7. Januar 1925

Neuordnung des Schiedsmannsweſens
Durch die Verordnung vom 12. März 1924 und durch das

»Geſetz vom 3. Dezember 1924 iſt die Schiedsmannsordnung er
heblich umgeſtaltet worden. Hierzu werden ſoeben von den be-
teiligten Miniſterien Ausführungsbeſtimmungen bekannt ge
geben. Auch die Geſchäftsanweiſung für die Schiedsmänner wird
neu gefaßt und demnächſt veröffentlicht. Die Neuordnung geht
urück auf die Reichsverordnung über Gerichtsverfaſſung und

Strafrechtspflege vom 4., Januar 1924, durch die der Kreis der
Vergehen, bei denen ein

Sühneverſuch vor Erhebung der Privatklage notwendig
iſt, eine erhebliche Erweiterung erfahren hat und der Sühne-
verſuch auch für den Fall vorgeſchrieben iſt, daß die Parteien
nicht in demſelben Gemeindebezirk wohnen. Dieſe Aenderungen
der Reichsgeſetzgebung waren nötig geworden, weil nach den in
den deutſchen Ländern gemachten Beobachtungen die Zahl der
Privatklagen trotz der Verkleinerung des Staatsgebiets
eine ſtarke Zunahme erfahren hat und weit über den höchſten
Stand der Vorkriegszeit hinaus geſtiegen war. Aus der Aende-
rung der Reichsgeſetzgebung ergab ſich die Notwendigkeit, ihr die
preußiſche Geſetzgebung anzupaſſen. Zugzleich erſchien es er-
forderlich, Mittel zu finden, um die Wirkungsmöglich-
keit des Schiedsmannsinſtituts zu erhöhen. Es
hatte ſich nämlich gezeigt, daß die Beſchuldigten ſich in immer
ſteigender Zahl dem Sühneverſuch vor dem Zchiedsmann zu ent-
ziehen beſtrebt waren.

Durch die Flucht vor dem Schiedsmann wurde die Tätigkeit
dieſes Friedensſtifters mehr und mehr eingeengt zum Schaden
der Allgemeinheit und der Parteien; denn es zeigte ſich eine ent-
ſprechende Steigerung der in Privatklageſachen vor den Gerich-
ten geſchloſſenen Vergleiche, deren Zuſtandekommen natürlich
dem Staat und den Parteien viel teuerer zu ſtehen kommt.

Die Ausſchaltung des Schiedsmanns iſt aber auch ſachlich
unbegründet. Eine mehr als einhundertjährige Erfahrung hat
gezeigt, daß die Schiedsmänner ihrer Aufgabe gewachſen ſind
Um der Flucht vor dem Schiedsmann entgeg?nzuwirken, iſt der

Erſcheinungszwang für den Beſchuldig!. führt
worden. Es iſt nicht mehr in das freie Belieben des Beſchuldig-
ten geſtellt, ob er ſich zur Sühneverhandlung einfinden will; er
muß ſich vielmehr bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe zur
Sühneverhandlung ſtellen, falls nicht triftige Gründe ſein Er
ſcheinen unmöglich machen.

Um die erheblichen Aufwendungen, die den Gemeinden aus
dem Schiedsmannsamt „erwachſen, zu verringern, ſind mäßige
Gebühren eingeführt worden, die von den Parteien für das
Verfahren vor dem Schiedsmann zu zahlen ſind. Dieſe Ge-
bühren fließen zu einem Teil an die Gemeinde, zu einem Tei
an den Schiedsmann ſelbſt, der dadurch ein gewiſſes Entgelt für
ſeine mühevolle Arbeit erhält; es wird das auch eine beſſere
Ausleſe aus den für das Schiedsmannsamt in Betracht kommen-
den Perſonen ermöglichen.

Kein Meldezwang der Ausländer mehr. Die Vorſchrift
aus der Kriegszeit, nach der jeder Ausländer ſich auf der
Polizei perſönlich melden mußte, iſt im Verſchwinden begriffen.
Wie die Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung erfährt,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern die Vorſchrift über den
perſönlichen Meldezwang bei der Polizeibehörde für den Frei-
ſtaat Preußen aufgehoben und die Polizei- und Regierungs-
präſidenten mit entſprechender Weiſung verſehen. Der Aus-
länder wird nunmehr bei vorübergehendem oder dauerndem
Aufenthalt in Preußen hinſichtlich ſeiner Meldepflicht wie der
Jnländer behandelt.

Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung in Form eines Kabg-
rett- Abends zum Beſten bedürftiger oſtmärkiſcher Vertriebener
findet am Sonnabend, den 10. d. M., abends 8 Uhr im Hote!
„Rotes Roß“ ſtatt. Wie im Vorjahre haben auch diesmal erſte
Kräfte des Stadttheaters dem Deutſchen Oſtbund ihre Mit-
wirkung zugeſagt. Für die Tombola wurden von der hieſigen
Geſchäftswelt ſchöne Preiſe geſtiftet. Die beifällige Aufnahme,
welche die Veranſtaltung im Vorjahre fand, läßt auch diesma,
guten Beſuch erwarten, ſodaß neben dem künſtleriſchen Er-
folg, den der Abend zweifellos bringen wird, hoffentlich auch die
dringend notwendigen Mittel für die Unterſtützung bedürftiger
Oſtmärker aufgebracht werden.

„Hänſel und Gretel“, Engelbert Humperdincks entzückende
Märchenoper, gelangt erſt am Sonntag, den 18. Januar
nachmittags um 3 Uhr im großen „Thaliaſgale“ zur Wieder
holung; und zwar zu kleinen Preiſen, um weiteſten Kreiſen Ge-
legenheit zum Genuſſe dieſer ſchönen Leiſtung der Schüler Alice
von Beörs zu geben. Vorverkauf bei Hothan.

Schachtebeck-Quartett. Auf den am Mittwoch ſtattfinden-
den 2. Kammermuſikabend (Smetana, Mozart, Brahms) ſei noch.
mals hingewieſen.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachmittag 4 Uhr Künſtler-
konzert bei freiem Eintritt. Abends 8 Uhr der erſte große
Sonder-Ballabend mit dem Leipziger Strauß.

Kochs Künſtlerſpiele Wenn jemand dichten lernen will,
der gehe zu Otto Waldemar ſen. in Kochs Künſtlerſpiele. Dieſer
fabriziert mit blitzartiger Geſchwindigkeit tadelloſe Reime und
unterhält ebenſo wie der treffliche Tänzer und Anſager Ottr
Waldemar jun. in vorzüglicher Weiſe ſein Publikum. Einen
äußerſt günſtigen Eindruck macht die Stimmungsſängerin Liſa
Hohenfels. Als Muſikvirtuoſe ſtellt ſich der vielgewandte Arno
Wolf vor. Zwei Chaſſanows wirbeln in ihren ukrainiſchen Na
tionaltänzen wie ein Wirbelwind über die Bühne. Die Mords-
type Bruno Rügen hat die Lacher ſchon auf ſeiner Seite, bevor
er einen ſeiner Witze losgelaſſen hat. Zum Schluß des viel
ſeitigen Programms erregt das ſpannende Damen- Radrennen
Aufſehen.

A H th t Gr. Steinstr. 86——87Markt 21rn Go,A. G.
Halle a. d. Saale
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Es sind unter
anderem noch

außerordentlich grobe
Warenmengen

verkaufsbereit

Gardinen, Stepp- und Reisedecken, Teppiche, Möhbelstoffe,
Damen Mäntel, Damen Pelze, Pelzjacken, Pelzkragen, Pelzmuffe

Stark ermäßigte Preise.



Der Einſturz von Gebäuden und die Haftung
des Hausbeſitzers

Die Regierung e endlich dazu übergehen, für den Bau
neuer Wohnungen erhebliche Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um
einen Grundſtein zur Beſeitigung
wirtſchaft zu legen.
in jeder Stadt erhebliches Kapital auftreiben.
Daß die Mietzwangswirtſchaft auch für die Allgemeinheit ge

fährlich werden kann, beweiſt der folgende Rechtsfall. Jn dem
Hauſe der Beklagten in Berlin hatte man auf dem Balkon eine
alte Türe als Schutzwand befeſtigt. Die in der alten Türe be
findliche Scheibe Zuſiche gelockert und fiel auf die
Straße woo ſie unglücklicherweiſe dem Kaufmann P. auf den
Kopf traf. P. erlitt eine ſchwere Verletzun g. Er verlangte
aus dem Unfall vom 18. Dezember 1921 Schadenerſatz von
der Hauseigentümerin. Landgericht und Kammergericht
zu Berlin haben die Anſprüche aus S 836 BGVB. für gerecht-
fertigt erklärt. Das Reichs gericht hat die Reviſion der
Beklagten zurückgewieſen und damit die Entſcheidung des Kam-
mergerichts gebilligt.

n den reichsgerichtlichen Entſcheidungen wirdausgeführt, daß die Schutzwand einen Teil des Balkons und da
mit des Gebäudes gebildet hat und die Beklagte ſomit gemäß

836 BGB. für den Schaden aufkommen müſſe, weil die Los
löſung der Scheibe die t mangelhafterUnterhaltung war. Auch nach dem Reichsmieten-
geſetz das damals aber noch nicht in Geltung war würde
der Vermieter ſelbſt zur Inſtandſetzung verbunden geweſen ſein.
Richtig ſei zwar, daß die Nichtanzeige des Mieters den Haus
beſitzer unter Umſtänden von ſeiner Haftung befreien kann. Das
trifft aber nicht zu, wenn der Vermieter den Mangel hätte
kennen müſſen. Jm gegenwärtigen Falle wird angenommen,
daß dem Vermieter bei gehöriger Sorgfalt der Mangel nicht un
bekannt bleiben konnte.

der Mietzwangs-

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung. nzeigen betr. öffentliche an dige

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Wir be loſſen an den Reichsgründungsfeiern der Vereinigten vaterländiſchen Verbände 77 Satnaben den abends
S irke auf die Säle wird noch bekanntgegeben.Sonntag, den 18. Januar, Beteiligung am 4. Frontſoldatentag in

r S nur Feldkluft, Koppel, feldgraue Mütze, Wickel- oder
Bezirk Nord Weſt. Alle Kameraden des Bezirks, die am tentain Magdeburg teilnehmen wollen, verſammeln ſih am n r

8.15 Uhr abends in der Oberrealſchule. Feldkluft. Wer an dieſem Abend
nicht erſcheint und ſich nicht anmeldet, kann nicht mitfahren.

Bezirk Süd Weſt. n der Bezirksverſammlung am Donnerst den8. d. M., abends 8 Uhr 3 „Hofjäger“ ſpricht Kamerad Börner über Mi
täriſche Jugendausbildung in den Feindesbundſtaaten.“

Bezirk Nord Oſt. Auf die rksverſammlung am Mittwoch,abends 8 Uhr im a 7 Wivckntige Mitteilungen. Erſchei
Kameraden Dieſing.

Jan.,
wird nochmals hingewieſen. Wich
meraden erwünſcht. Vortrag des

nhqus“

nen Ka

Heute, Dienstag abend 8 Uhr. Zuſammenkunft der Gruppe Mitte Weſt im
immer 2 und 3. Zahlreiches Erſcheinen er

Jugendgruppe. Am Sonnabend, den 10. Januar, abends 7 Uhr in der
Turnhalle der Frieſenſchule, Frieſenſtraße, Schauturnen der Jugendgruppe.
Landesverbands und olksvereins Vorſtand und die geſamten Parteifreunde
ſind 3 u ſeenrr anderpflegekurſus. Am 7. 1935, abends 368 neuer Kurſus.Erledigung des Geſchäftlichen. ege des Kindes vom g. an. Be
teili en können ſich Frauen und Töchter aller vaterländiſchen Verbände.

eichsgründungsfeier. Unſere große Reichsgründungsfeier findet am
Donnerstag, den 15. Januar 1925, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal ſtatt.
Muſik, Stahlhelmkapelle mit Keſſelpauken und Fanfaren. ſgerede Reichstags
abgeordneter eSchöningen. Theater. Turneriſche Vorführungen.
e auch i r v 485 u Von der deutſchnationalen Scha elgruppe g rt: „Ein d aus euße erNot.“ „Reiterattacken. 1 Aufzug von Lrricy Welcker. Mrenhens ges

Ehrendenkmünze des Weltkrieges, Ritterſchaft 2. Mittwoch, den 7.
Sitzung im Vereinszimmer „Ratsſchenke“ gabeE. f. d. W. ſind bezug nd u r. Huhaber Der

Verein für Erdkunde. Mittwoch 814 Uhr im Auditorium maximum
Lichtbildervortrag von Privatdozent Dr.auf Grund igrher S en. Fels (München): Die Jnſel Korfu

Jau.,

15. Jannar, 8 Uhr, Aus eigenen Werken. Karten zu
1 Mark Nichtmitglieder 50 Pfg.) in t n m ſche Jand

e. a tteldeut estheatera. d. S.), das ſeit Pe gen d Spielzeit die Volksbühnen in der
Provinz und im Freiſtaat Anhalt mit Vorſtellungen verſorgt, gaſtiert
auf Veranlaſſung der Volksbühne Halle am 22. Januar im ThaliaSaal mitder Herren Tragödie „Gyges und ſein Rin g. Wir machen
ſchon heute auf den ränſckeriſch wertvollen Abend aufmerkſam.

wie alt iſt die Erder
Neue Berechnungen Profeſſor Lanes. 1 600 000 000 Jahre.

Das Radium als Geburtszeugnis.

amerikaniſche Geologe Profeſſor Alfred C.
einer Mitteilung des „Newyork Herald“ nachnachhat

langjähriger Arbeit die Berechnungen abgeſchloſſen, die er über
das Alter der Erde gemacht hat. Er nahm als Berechnungsbaſis
für das Alter der Erde das Radium und kam zu dem Ergebnis,
daß unſer Planet 1 600 000 000 Jahre alt iſt. Dieſe Mitteilung
der Forſchungsergebniſſe des Profeſſor Lane iſt inſofern be
merkenswert, als Lane das Radium zur Beſtimmung des Erd
alters benutzte.

Es muß vorausgeſchickt werden, daß es ſich bei der Frage,
wie alt die Erde iſt, natürlich nur um den Zeitpunkt handelt, der
bei der Kruſtenbildung der Erde war. Auf welche Weiſe iſt es
nun möglich, durch das Radium das Alter zu beſtimmen? Wir
wiſſen, daß der Zerfall des Radiums ſich in ganz beſtimmten
Zeiten und nach bisher unbekannten feſten Geſetzen vollzieht.
Das Radium iſt bekanntlich ein Zerfallprodukt des Urans. Wenn
wir nun wiſſen, in welchem Zeitraum ſich aus Uran Radium
bildet, und in welcher Zeit das Radium bis in ſeine letzten
Zerfallprodukte zerfällt, dann können wir ungefähr aus dieſer
Tatſache die Berechnung des Alters der Erde vollziehen. Das
Radium, deſſen Auffindung bekanntlich das ganze phhyſikariſche
Weltbild verändert und unſere Anſchauung von der Zuſammen-
ſetzung der Materie auf ganz neuen Boden geſtellt hat, wird auf
dieſem Wege zugleich das Geburtszeugnis, daß die Schöpfung
mit unvergänglichen Runen in den Erdboden ſelbſt eingezeichnet
hat. Die Erde ſelbſt entdeckt auf dieſem Wege nicht nur ihre
ganze Entwicklung ſondern auch ihr Alter. Als Urprodukt für
das Radium haben wir das Uran, deſſen Halbzeit mehr als eine
Milliarde Jahre beträgt. (Man rechnet bekanntlich beim Zer-
fall der radioaktiven Stoffe mit Halbzeiten.) Aus dem Uran
bildet ſich Jonium, das in 20 000 Jahren zur Hälfte zerfällt.
Das Zerfallprodukt von Jonium wiederum iſt erſt das Radium,
deſſen Halbzeit wiederum 2000 Jahre beträgt. Dieſe Vorgänge
reichen bis in den Beginn der Erdkruſtenbildung zurück und
finden unausgeſetzt ohne Zutun anderer Kräfte ſtatt. Das
Radium ſelbſt zerfällt wieder in mehrere andere Produkte. Als
Endzerfallprodukt nimmt man das Blei an, da ſich in allen
Uranerzen große Lagerungen von Bleimaſſen vorfinden.

Aus dieſer Zerfallzeit hat nun Lane, wie aus der obigen
kurzen Notiz zu entnehmen iſt, das Alter der Erde auf
1 600 000 000 Jahre feſtgeſetzt. Wenn wir dieſe Zeitangabe mit
dem heutigen Stand der Kenntniſſe, die wir von den Uranerzen
haben, vergleichen, donn dürfte ſie etwas kurz bemeſſen ſein, es

Durch Lotterieveranſtaltungen ließe ſich

Verein chem. 93er. Am 8. Januar abends 8 Uhr Hauptverſammlung
in Mars la Tour. Vollzähligs Erſcheinen Ehrenſache!

Kirchliche Uachrichten
N li Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20). Gottesdienſtliche Fahne ſeden i e 816 Uhr. Wahrheitsſucher will

C

Halleſche Gedenktage
Am 7. Januar 1637 brach in unſerer Moritz ein ver

heerender Brand aus, der das prächtige zu der
Ruine machte, wie wir ſie heute noch ſehen.

Am 7. Januar 1692 traf der aus Erfurt vertriebene Profeſſor
Auguſt Hermann Francke in Halle ein, wo er als Pfarrer
der St. Georgen- Kirche in Glaucha angeſtellt wurde und
nach und nach ſeine großartigen Stiftungen ins Leben
rief.

Am 7. Januar 1844 wurde die neuerbaute Orgel in der
Moritzkirche eingeweiht.

Am 8. Januar 1567 hielt der neugewählte Adminiſtrator des
Erzſtiftes Magdeburg, Joachim Friedrich, der Sohn des
brandenburgiſchen Kurprinzen Johann Georg, in Be
gleitung ſeines Vaters ſeinen Einzug in Halle, wo er am
10. Januar die Huldigung des Rates und der Bürger
ſchaft annahm.

Am 8. Januar 1706 hielt der in Halle eingewanderte Nürn-
berger Kupferſtecher und Kupferdrucker Johann Georg
Mauritius als erſter ein Privilegium vom König
Friedrich J. wonach ihm „nebſt denen privilegierten
Buchhändlern mit Kupferſtichen zu handeln erraubt
worden“.
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Dimmermann

ſei denn, daß Lane neue Forſchungen über die Zerfallzeit des
Urans angeſtellt hat. Jm großen und ganzen werden wir aber
mit einem Zeitraum von ungefähr 124 Milliarden Jahren
rechnen dürfen. Es iſt nun intereſſant, wie ſich von dem Beginn
der Kruſtenbildung an das Leben entwickelt hat und welche Zeit
räume die einzelnen Entwicklungsſtufen beanſpruchen.

Der berühmte deutſche Naturforſcher Ernſt Haeckel hat über
dieſe Vorgänge eine höchſt bedeutſame Berechnung angeſtellt, die
er zur größeren Verſtändlichkeit auf 24 Stunden verteilt hat. Er
nimmt alſo an, daß die erſte kosmiſche Neberbildung, aus der
unſere heutige Erde entſtand, um 12 Uhr nachts vor ſich ging
und zeigt die einzelnen Entwicklungszeiten der Erde, indem er
ſie auf die 24 Stunden eines Tages berechnet, ſo daß wir aus
dem Verhältnis der Stunden zu einander die Zeiträume der
Entwicklungen erſehen können. Um 4 Uhr morgens war die Erde
ein gelbfarbiger Stern, um 8 Uhr morgens war er bereits rot
giüühend und um 88 Uhr morgens begann die Kruſtenbildung.
Die Erde war alſo im erſten Drittel ihres Beſtehens ein feurig
flüſſiger Stern. Dieſe Kruſtenbildung dauerte faſt 4 Stunden,
d. h. alſo faſt ein Sechſtel der geſamten Zeit, welche die Erde von
ihrem Entſtehen bis heute zurückgelegt hat. Ungefähr um 3 Uhr
nachmittags haben ſich erſt die großen Ozeane gebildet und erſt
325 Stunden ſpäter begann überhaupt die Urzeit des Lebens.
Es ſind alſo 5 der geſamten Zeit vergangen, bis überhaupt die
erſte Zelle ſich auf dem Erdboden entwickelte. Dieſe Urzeit des
Lebens dauerte ein weiteres Achtel des geſamten Zeitraumes
der Erde. Jnzwiſchen ſind mehrere Umwälzungen auf Erden
vor ſich gegangen, bis die ſogenannte Neuzeit oder das Käno-
zoicum einſetzte, das iſt die Zeit von der die Entwicklung der
Erde beginnt, wie wir ſie heute ſehen. Dieſe neue Zeit begann
um 11 Uhr 55 Minuten, d. h. 5 Minuten vor 12 Uhr nachts, ſo
daß der ganz ungeheure Zeitraum von dem weißſtrahlenden
Stern bis zur Neuzeit faſt die ganzen 24 Stunden, alſo den
ganzen Entwicklungszeitraum unſerer Erde einnimmt. Lange
Jahrhunderttauſende nach dem Beginn der Neuzeit trat erſt der
Menſch auf, und zwar um 11 Uhr 59 Minuten nachts, ſo daß,
wenn die Erde bereits 24 Stunden beſtanden hat, das Alter der
Menſchheit nur 1 einzige Minute beträgt. Aus dieſen Verhält
niszahlen kann man erkennen, wie gering das Alter der Menſch
heit gegenüber dem Alter der Erde iſt. Die Erde iſt demgemäß
1440 mal ſo alt wie der Menſch. Da das Alter des Menſchen
auf ungefähr 400 000 Jahre berechnet werden kann, ſo wäre nach
dieſer Berechnung von Haeckel das Alter der Erde knapp
34 Milliarden Jahre. Dieſe Berechnung iſt aber auch in großen
Linien nicht zutreffend, da der Zerfall des Urans ſchon länger
dauert. Haeckel hatte von dieſem der Erde
zur Zeit, als er dieſe Berechnuag aufſſtellte, noch Kenntnis

Das Wetter arn Mikkuwock
a 12 en Zeitung.7 Scyritetlertun g.Wetterdien derEigener Tratberich

Das umfangreiche nördliche Tiefdruckgebiet hat ſich nun
mehr nach dem Nordoſten des Erdteiles verlagert. Sein Ein-
fluß erſtreckt ſich immer noch auf gang Deutſchland, wo das un
ruhige Wetter fortdauert. Auf der Rückſeite des Tiefs müſſen
wir mit Zufluß aus dem Norden kommender Luftmaſſen rech-
nen, ſo daß die Temperatur weiter abnehmen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Janugar: Noch unbeſtändig,
jedoch ruhiger, kälter.

Radio-Eeke
(Leipziger Sender.)

Mittwoch, den 7. Janngr.
Wirtſchaftsrundfunk: 12, 4 u. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für Handel

und Landwirtſchaft
Rundfunk Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittag12.58 r aber eitzei 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht 75.

6 Uhr: ür Kinder. Ruth Thorrin Halle lieſt Märchen
und die Hauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.1 Uhr Funkbaſtler
tunde. 7--7.30 Uhr: Vortrag: Waiſenrat R. Laube: Die Unterbringung vonr bedür im Oſtſeebad Banſin“. 7.30--8 Uhr:

Prof. Johannes Richter, Dir. d. Pädag. Jnſtituts: „Staatsbürgerli
Erziehung“. t

8.15 Uhr: Dresdner Abend. Der mitteldeutſche Sender wird von Dresden
n.) 1. R. Schumann: Streichquartett, A-Moll (Op. 41). 3. Joſefu aus eigenen Werken. Z. Joh. Bran Streichquartett.

67). Beide Streichquartette ausgführt vom Reiner-QuartettWieder Dresden.) u ein r El Curt Lierſch (2. Violine)
aul Hammer (Viola); egfr. Große o).w nſhuegend (etwa 9.30 Uhr): Pleneberic und Sportfunkdienſt.

ie Berliner Preſſe über die Bildungg de „überparteilichen Kabinetts“

Berlin, 3. Januar.
Wie vorausgeſehen hat der Reichspräſident den

Reichskanzler Marx mit der Bildung eines „über-
parteilichen Kabinetts“ beauftragt, nachdem er a
davon überzeugt hatte, daß bei der von den Fraktionen in den
geſtrigen Verhandlungen eingenommenen Haltung die Bildung
einer auf parlamentariſcher Mehrheit beruhenden Regierung
ni lich iſt.v e krliner Morgenpreſſe wird dieſer Schritt
des Reichsprädenten je nach der politiſchen Einſtellung der
einzelnen Blätter gewertet. So iſt die „Germania“ der Anſicht,
daß das „überparteiliche Kabinett keine Löſung der
Kriſe, ſondern lediglich deren h eJn der „Voſſiſchen Zeitung“ gibt Georg nhard der Mei-
nung Ausdruck, daß „eine ſolche loſe r Regie
rung“ unmöglich den Stürmen der kommenden Zeit gewachſen
ſein O Seorwi s“ iſt der Anſicht, daß das neue Kabinett

Der „Vorwärts“ i n tbrMarx bei ſeiner Bildung kaum noch auf unüberſteigbare
Schwierigkeiten ſtoßen könne, da es ja kein Koalitionskabinett
ein ſoll.f Auch die Rechtspreſſe bezeichnet die Bildung des „über

parteilichen Kabinetts“ als einen Notbehelf, als den letzten
Rettungsanker in parlamentariſchen Kriſen, wenn alle Stricke
„geriſſen ſind (Lokal-Anzeiger). Sie fordert weiter, daß unter
allen „Umſtänden verhindert werden müßte, daß unter dieſer
Firma die verkappte Koalition der Mitte mit ihrer
endgültigen Abhängigkeit der Sozialdemokvatie wiederhergeſtell:
wird. (D. A. Z.) Für das Weſentliche wird von dieſer Seite
aber die Entwicklung der Dinge in Preußen gehalten.
Dieſer Standpunkt kommt im „Lokal-Anzeiger“ zur Geltung, wo
es u. a. heißt: „Das Weſentliche iſt, was man ſehen wird. Jn
r und im Reiche. Her mit den überparteilichen Männern,
den Köpfen, den Perſönlichkeiten! Kein Vorurteil ihnen gegen
über! Her mit dem Kandidaten für die Miniſter Präſidentſchaft
in Preußen! Darauf allein, und nicht auf die Verſchleierungen,
Verbrämungen und ormulierungen geht das politiſche
Jntereſſe. Dann wird man urteilen können.

Von dieſer Verquickung der Regierungsbildung im Reich und
in Preußen kann die „Zeit“ nicht genug warnen. Gleichzeitig
richtet ſie die Mahnung an die Deutſchnationalen, ihre Forbe
ru nicht zu hoch zu ſpannen und die Entwicklung derDinge in Preußen ich durch kategoriſche Forderungen zu

gefährden.

e en der Hände und des Geſichts, Wundſein und un

nen Dieſes bewährte Hautbeſeitigt ſofort Leokr e IN pfilegemittel erhalten Ste
überall. wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen

Strauß verbleibt an der Wiener Staatsoper. Direktor
Dr. Strauß teilt mit, daß er bereit ſei, im Herbſt an die Wiener
Staatsoper zurückzukehren. Er wolle allerdings nicht mehr die
Befugniſſe eines Direktors übernehmen, ſondern ſich in anderer
Form dem Jnſtitute verpflichten. Vorausſetzung ſei jedoch, daß
die Kapellmeiſterfrage im Einvernehmen mit ihm vorher gelöſt
werde, und daß eine genaue Abgrenzung der Kompetenz in Zu
kunft Konflikte unter allen Umſtänden ausſchalte.

Logbuch des deutſch amerikaniſchen Luftkreuzers „Z. R. III
mit authentiſchen Beiträgen von 7 Mitgliedern der Beſatzung
während der Atlantikfahrt, herausgegeben von Bruno och
hammer, Luftſchifführer. Preis kartoniert 8 Rm., Gangleinen
5 Rm. mit farbigem Offſetumſchlag von Otto Fröde, Leipzig.
Verlag Theodor Fiſcher, Freiburg i. Br.) Das Buch iſt in erſter
Linie dazu beſtimmt, in unſerem Volke die Erinnerung an eine
deutſche Tat wach zu erhalten, die vollbracht wurde in einer Zeit,
die wenig Grund gibt, ſich an deutſchen Taten zu erfreuen. Es
iſt keine trockene Zeitungsberichterſtattung, ſondern lebensvolle
und packend geſchilderte Berichte, die Erlebniſſe, Gedanken und
die Tätigkeit eines jeden einzelnen Berichterſtatters. Von den
hohen Anforderungen, die an jeden einzelnen der Schiffsbeſatzung

vom Führer bis zum Maſchiniſten während der Fahrt ge
ſtellt wurden, geben die Berichte, die der Herausgeber im Log
buch vereinigt, ein anſchauliches Bild.

Die bekannten Steuer- Tabellen zur Feſtſtellung des Steuer
abzuges bei wöchentlicher und monatlicher Lohn bzw. Gehalts
zahlung von K. Seidenſchnur, die ſeit langem im Verl
E. Meier, Berlin N. 54, Veteranen-Str. 12, erſcheinen, ſi
entſprechend der neueſten Verordnung des Reichspräſidenten über
wirtſchaftlich notwendige Steuermilderungen vom 10. November
1924 neu aufgeſtellt worden. Der Preis iſt der gleiche wie
früher: 1,10 Mark für die Wochentabellen und 1,50 Mark für
die Monatstabellen bei portofreier Zuſtellung einſchließl. Nach
nahmegebühr. Da die Wochentabellen früherer Auflagen bei
beſonders hohen Löhnen mitunter nicht ausreichten, ſind ſie
diesmal bis mindeſtens 100 Mark Wochenlohn errechnet.

Richard Friedenthal: Demeter, Sonette. Verlag Axel
Juncker, Berlin W. 15. Durch dieſe Lieder leuchtet ſtill das
helle Wunder tiefinneren Schauens. Jubel und Luſt, banges
Warten und heiße Sehnſucht, ſpiegeln ſich hierin wider und mit
beſeligender Kraft bricht ſich die Freude an allem Schönen Va
Glutvoll iſt die Sprache des Dichters, doch in ſtrenger Form
bewegt ſich der Rhyhthmus ſeiner Sonette. Er ſchurt ein Werl,
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2. Beilage zur Halleſchen S-eitung

Aus Mitteldeutſchlano

Eine Erhebung über Kirchenaustritte
Weimar, 5. Januar.

Zu Beginn des Jahres 1925 findet auf Veranlaſſung der
thüringiſchen r eine Erhebung über die Austritte
aur den anerkannten Religionsgemeinſchaftendurch die Standensämter ſtatt. Sie ſoll ſich über die Jahre
1922, 1923 und 1924 erſtrecken. Es würde falſch ſein, wollte
man von den Ergebniſſen einer ſolchen Zählung direkt auf eine
innere Geſinnungswandlung der Bevölkerung ſchließen.
Vielmehr iſt der Kirchenaustritt ein reiner Rechtsakt, durch den
nur ein beſtehender Zuſtand fixiert wird. Vor dem Kriege ge
hörten die Kirchenaustritte zu den Seltenheiten und waren in
den kirchlich geſinnten Landſtrichen Deutſchlands eine geſell-
ſchaftliche Unmöglichkeit. Hingegen ſuchten 1918 die
Novemberlinge ihre republikaniſche Geſinnung geradezu
durch den Kirchenaustritt zu dokumentieren.

Jn Thüringen fand ſchon einmal eine ſolche Erhebung ſtatt,
und zwar im Jahre 1922 für die Jahre 1919, 1920 und 1921.
Sie ergab 65 288 Austritte aus der evangeliſchen Kirche, das be
deutet 425 Prozent der evangeliſchen Bevölkerung, 1288 aus der
kathokiſchen Kirche (3 Prozent) und 18 aus der iſraelitiſchen
Kirche. Den Höhepunkt errxeichten die Austrite im Jahre
1920, was durch die politiſche Entwicklung auch ganz verſtändlich
iſt. Von Uebertritten von einer Kirche zur anderen hat
die evangeliſche Kirche den größten Gewinn ge
habt: ſie erhielt von der katholiſchen Kirche 80, von der iſraeliti-
ſchen 2 Angehörige, hingegen mußte ſie abgeben 37 an die
katholiſche Kirche, an ſonſtige Religionsgemeinſchaften 1025.
Die zeitweiſe recht große Neigung eines Anſchluſſes an
Sekten in Zeiten wirtſchaftlicher und politiſcher Wirrnis iſt
bekannt. Statiſtiſch iſt die Zahl ſolcher Anſchlüſſe hier zu er
mitteln. Nur die Tendenz iſt zu erkennen, wenn in der
khüringiſchen Statiſtik es heißt: „ohne weitere Religionszugehörig-
keit“: insgeſamt 29 487 Austritte, hingegen „ohne daß über die
weitere Religionszugehörigkeit etwas bekannt wurde“: insgeſamt
35 894 Austritte. Aus einigen Gegenden Thüringens wurden
damals einige, wenn auch wenige, Wiedereintritte gemeldet. Die
Ergebniſſe der kommenden Erhebung werden recht intereſffant
ſein, denn ſie werden zum eren Male ſtatiſtiſch die Aus-
wirkung thüringiſcher Kulturpolitik unter einer
ſozigliſtiſchen, einer ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen und unter einer
bürgerlichen Regierung demonſtrieren.

Endgültig können die Ergebniſſe vorläufig noch nicht ſein;
es werden noch Jahre darüber hingehen, bis vor allem das recht-
liche Gebäude der Kirche vollendet und die Zwietracht ſchafſenden
Auseinanderſetzungen zwiſchen Kirche, Staat und Gemeinden
überwunden ſein werden; erſt dann kann aber wirklich Klarheit
gewonnen werden.

Proteſtkundgebung
Halberſtadt, 6. Januar.

Die vaterländiſchen Verbände, Bünde, Vereine, Jnnungen
und nationalen Parteien faßten folgende Entſchließung:

Gegen den neuen unerhörten Vertragsbruch der
Ententemächte, die mit lächerlich nichtiger Begründung die Räu-
mung der Kölner Zone und des Ruhrgebietes hinausſchieben,
verlangen wir von der Reichsregierung ſchärfſten Einſpruch
und Gegenmaßnahmen. Dieſe neueſte Gewalttat beweiſt
wiederum die Treuloſigkeit und Unglaubwürdigkeit der beteiligten
Beſatzungsmächte. Es iſt offenkundig, daß ihren Verſprechungen
und ſelbſt vertraglich feſtgelegten Zuſicherungen niemals
Glauben geſchenkt werden darf. Wir fordern von der Reichs-
regierung, daß ſie dieſen Tatſachen endlich Rechnung trägt, und
auch die das deutſche Volk entehrende fremde Militärkontrolle
nicht weiter duldet. Das deutſche Volk wird hinter jeder
Regierung ſtehen, die weitere Knechtungen ablehnt. Wir haben
noch Mittel, uns zu wehren. (Kriegsſchuldlüge, Handelsverträge.)

Deutſche Regierung, erhalte dem Volk Ehre und Leben!

Verlegung eines Dorfes mit 1700 Einwohnern
k. Froſe, 5. Januar.

Mußte ſchon in den erſten Kriegsjahren die Staatsbahn-
ſtrecke Aſchersleben--Halberſtadt zwiſchen Froſe-Nachter-
ſtedt--Gatersleben verlegt werden, um den Weiterabbau
im Tagebau der Braunkohlengrube Konkordia-Nachterſtedt, die
jetzt dem Stinnes-Konzern angeſchloſſen iſt, zu ermöglichen, ſo
wird in den kommenden Jahren nun auch das ganze Dorf
Nachterſtedt mit ſeinen 1700 Einwohnern weichen
müſſen. Unter dem ganzen Orte erſtreckt ſich mit einem Ab-
raum von nur 5 bis 6 Metern ein 69 Meter ſtarkes
Kohlenlager, welches durch Tagebau in den nächſten 20
Jahren erſchloſſen werden ſoll. Jm Jahre 1925 werden bereits
40 Häuſer abgebrochen und ſüdlich des neuen Bahnhofs wieder
erbaut werden. Beſondere Schwierigkeiten werden ſich bei der
Dorfverlegung inſofern auch ergeben, als Nachterſtedt jetzt auf
preußiſchem Boden liegt, der neue Bauplatz aber anhal-
tiſches Gebiet iſt.

Freitod
Schwarzburg, 5. Januar.

Auf den Stufen der Friedhofshalle im benachbarten Sitz e n
dorf wurde ein fremder Mann als Leiche auf gefunden.
Er hatte ſich erſchoſſen. Es handelt ſich um den 35jährigen Guts“
beſitzer Fred Müller aus Gerſtetten. Er war mehrmals
Sommergaſt in Schwarzburg und in Sitzendorf. Seine Ver-
wandten hatte er von ſeinem Vorhaben benachrichtigt u. auch von
ſeinen in Leipzig lebenden Kindern Abſchied genommen. Müller
lag mit ſeiner Frau in Scheidung, und es ſcheinen unglück
liche Familien verhältniſſe die Veranlaſſung zu der
Tat geweſen zu ſein.

Zerſtörungen durch Sturm
Eiſenach, 6. Janu er.

Am Großen Hörſelberg wurde durch den mächtigen
Sturm bedeutender Schaden angerichtet. Die Hütten vor dem
WVirtſchaftsgebäude ſind durch den Sturm zerſtört

worden, einzelne Teile wurden ganze Strecken fortgeriſſen. Auch
das Wirtſchaftsgebäude hat einige heftige Riſſe erhalten, doch
erleidet der Betrieb keine Unterbrechung.

7

Schwarzburg, 6. Januar.
Seit Tagen nun toben am Schwarzatal orkanartige Stürme

über den Rennſteig herüber. Jm Höhengebiet fällt Schnee,
in den Tälern aber gibt es rauſchende Regengüſſe ab. Jn den
Staats und Gemeindeforſten richten dieſe frühlingsmäßigen
Vinterſtürme argen Schaden an, auch die Fernſprechleitungen
ſind vielerorts in Mitleidenſchaft gezogen.

Jm unteren Schwarzatal zwiſchen Blankenburg und
Schwarzburg waren am Sonnabend die großen Linienzüge, die
durch das Tal führen, von umſtürzenden Baumrieſen voll
ändig zerſchmettert worden, auch nach dem oberen

Tal hinauf waren die Sprechleitungen vielfach geſtört, ſo zwiſchen
Mellenbach und Schwarzburg uſw. Mehrere Telegraphenbau-

ſind mit den Aufräumungsarbeiten und den Jnſtand-

Schadenfeuer in Oſterode
Oſterode, 6. Januar.

Die zum Gut Uehrde gehörige große maſſive Scheune, in
der die Ernte von 50 Morgen Roggen, 60 Morgen Weigzen, 190
Morgen Hafer, 20 Morgen Bohnen und Erbſen, 1100 Zentner
Stroh lagerten und in der außerdem eine Dreſchmaſchine ſtand,
brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Verſchiedene aus den umliegenden Ortſchaften ſchnell an dem
Brandherd erſchienene Feuerwehren mußten ſich darauf be-
ſchränken, die angrenzenden Gebäude, die durch Flugfeuer ſtark
efährdet waren, zu ſchützen. Da die neue Waſſerleitung, deren

Hydrant unmittelbar vor der zerſtörten Scheune liegt, noch nicht
in Betrieb genommen war, machte ſich bei den Löſcharbei-
ten Waſſermangel ſtark bemerkbar. Da man Brand
ſtiftung vermutete, wurden ſofort polizeiliche Ermittlungen ein-
geleitet. Es gelang der Oſteroder Polizei, drei junge Leute zu
verhaften.

a e u am
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es mit der Einbrecherbande zu tun hat, die in der letzten Zeit
im Werratale ihr Unweſen treibt. Um dem Unweſen begegnen
zu können, wird in den Orten die Wiedereinführung
der Einwoöohnerwachen angeſtrebt.

Zerbſt, 6. Jan. (Engliſche Gäſte.) Eine engliſche
Kommiſſion iſt hier eingetroffen, um die im früheren Ge-
fangenenlager verſtorbenen 46 engliſchen Soldaten frei zu legen
und nach dem Sammelfriedhof bei Berlin überführen zu laſſen.

Leipzig, 5. Januar. (Ehrung eines Theologen.)
Konſiſtorialrat Friedrich Jeremias in Magdeburg, der früher
als Paſtor in Dresden und dann als Propſt in Jeruſalem ge
wirkt hat, wurde von der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig zum Dr. der Theologie ehrenhalber ernannt.

Hildburghauſen, 5. Jan. (Sparkaſſenjubiläum.)
Am 1. Januar hatten ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Vertreter der Behörden, des Ge
meinderates und eine Reihe von Freunden der Sparkaſſe ein
gefunden, um durch einen kurzen und ſchlichten Feſtakt das

Wo es

winterlicher als

bei uns ausſteht:

Andermatt in der Schweiz
im tiefen Schnee.

Tod auf den Schienen

Uebigau, 6. Januar.
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde der Bahnarbeiter

Otto Mechelk von Elſterwerda beim Ueberſchreiten der Gleiſe
am Bahnhof von einem abgeſtoßenen Güterwagen erfaßt
und überfahren, wobei ihm der Bruſtkorb vollſtändig
zermalmt wurde, ſo daß der Tod ſofort eintrar.

Großkugel, 5. Jan. Hier über-von Großkugel
Die Schuld

eine Halleſche

(Verkehrsunfall.)
fuhr ein Privatauto aus Halle in der Nähe
einen Radfahrer, der dabei verletzt wurde.
ſoll den Radfahrer ſelbſt treffen. Er wurde in
Klinik gebracht.

Kayna, 5. Januar. Einbruch in ein Pfarrhaus.)
Als Paſtor Schuſter am Heiligen Abend ſeines Amtes in der
Kirche waltete, ſtieg ein Dieb in das Schlafzimmer
der Pfarre vom Hof der Kantorei aus ein. Den alten Birn
baum benutzte er als Leiter. Er ſtahl die goldene Damenuhr
mit Kette, auch einen Revolver mit Waffenſchein. Der Dieb-
ſtahl wurde erſt gegen 11 Uhr abends entdeckt.

Rade, Bez. Halle, 5. Jan. (Die öffentliche Sprech-
ſtelle nicht aufgehoben.) Durch Verfügung des Poſt
amtes Jeſſen vom 14. Oktober 1924 ſollte die öffentliche Sprech-
ſtelle bei der Poſthilfsſtelle in Rade binnem kurzem aufgehoben
werden. Auf Veranlaſſung des Kreislandbundes des Kreiſes
Schweinitz wurde der Reichstagsabgeordnete Direktor
Hemeter bei der Oberpoſtdirektion deswegen vorſtellig. Am
20. Dezember erfolgte darauf die Antwort der Oberpoſtdirektion
Halle, daß die öffentliche Sprechſtelle bei der Poſthilfsſtelle Rade
nicht aufgehoben wird.

rI. Halberſtadt, 5. Jan. Ein Betrüger beſtraft.)
Durch falſche Lohnliſten hat der Eiſenbahnanwärter Hermann
Kuhnow hier die Reichsbahn um 382 Mark betro-
gen. Er hat zur Verdeckung ſeiner Straftat die Reviſionsberichte
des kontrollierenden Beamten herausgenommen und durch ge
fälſchte Berichte erſetzt. Das Große Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis.

re. Oſchersleben, 5. Jan. (Der Einbruch in das
Uhrengeſchäft.) Einen Uhrenladen ausgeplündert haben
der Arbeiter Karl Stol ze und der Schloſſer Franz Drewes.
Sie waren im Juli ausgezogen, angeblich um „Arbeit“ zu ſuchen,
und ſind dann auf den, Gedanken gekommen, in Hemers-
leben einen Uhrmacherladen zu erbrechen. Was
ihnen mitnehmenswert erſchien, haben ſie geſtohlen. Jm Gan-
zen fehlten Sachen im Werte von 1100 Mark. Vom Großen
Schöffengericht Halberſtadt erhielten ſie 124 bezw. 134 Jahre
Gefängnis.

Deſſau, 5. Jan. (Arbeitslage.) Von amtlicher Seite
wird die Arbeitsmarktſage in Deſſau in den letzten Wochen als
verhältnismäßig günſtig bezeichnet. Jn der Me-
tallinduſtrie war die Beſſerung der Lage unverkennbar.
Am Baumarkt hat die milde Witterung einige Erleichterung
geſchaffen, obgleich die Arbeitsloſigkeit hier noch zugenommen
hat. Auch im Holz gewerbe war gute Beſchäftigung. Für
männliches kaufmänniſches Büroperſonal war die Beſchäfti-
gungsmöglichkeit ungünſtig. Für die Haus wirtſchaft iſt
die Nachfrage nach älterem Hilfsperſonal lebhaft und konnte
nicht befriedigt werden. Erwerbsloſenunterſtützung
erhielten 855 Perſonen, davon 148 weibliche; mit Notſtands-
arbeiten waren 35, mit Pflichtarbeiten 40 Perſonen beſchäftigt.

Croſſen a. E, 5. Januar. (Großfeuer.) Jn der
Silveſternacht brannte die Scheune des Graulſchen Gutes
in Etzdorf nieder. Glücklicherweiſe wehte der Wind die
Flammen vom Hofe fort, ſonſt wäre der ohnehin große
Materialſchaden unüberſehbar geworden. Es gelang den
eingreifenden Wehren, des Feuers Herr zu werden.

Gerſtungen, 6. Jan. Verhaftung einer Ver-
brecherbande.) Hier wurden durch einen Gendarmerie-
wachtmeiſter ſechs junge Burſchen verhaftet, die ver-
ſchiedene Schandtaten auf dem Kerbholz haben. Jn Abterode
hatten ſie mehrere Schwindeleien und Zechprellereien begangen.
Ein., Familienvater wurde von ihnen durch Verabreichung von
präpariertem Schnupftabak ſo betäubt, daß er
einen ganzen Tag beſinnungslos war. Man vermutet, daß man

100 jährige
zu feiern.

Martinroda, 5. Jan. (Um ein Mädchen.) Auf dem
hieſigen Bahnhofe entſtand zwiſchen einem Techniker und einem
jungen Manne aus Stadtilm ein Streit, in deſſen Verlauf der
Stadtilmer den Techniker durch zwei Schüſſe erheblich
verletzte, ſo daß ſeine Ueberführung ins Krankenhaus not-
wendig wurde. Eiferſucht wegen eines Mädchens iſt der
Grund zu dieſer Tat geweſen. Der Stadtilmer iſt in Haft
genommen.

Gera, 5. Jan. (Auf dem Rade um die Erde.) Der
hieſige Radrennfahrer Vogel beabſichtigt, im Februar zu einer
Fahrt um die Erde mit dem Fahrrad zu ſtarten. Die
Route geht oſtwärts über Rußland, Japan, Auſtralien, Ame
rika, England, Holland und zurück nach Gera.

Jena, 5. Jan. (Schutz gemeinſchaft für Handel
und Gewerbe aufgelöſt.) Jn der außerordentlichen
Hauptverſammlung der Jenger Schutz gemeinſchaft für
Handel und Gewerbe iſt die endgültige Auflöſung dieſer
Schutzgemeinſchaft beſchloſſen worden unter Uebertragung ihrer
ſämtlichen Funktionen auf den Einzelhandelsverband Thüringen,
Ortsgruppe Jena.

Jena, 5. Jan.

Jubiläum des ſtädtiſchen Finanzinſtituts

(Eröffnung der Höheren Polizei-
ſchule. (Eigener Drahtbericht.) Am Montage fand
der Eröffnungsakt der Höheren Polizeiſchule ſtatt. Staats-
miniſter Dr. Sattler betrat das Podium, um in kurzer An-
ſprache die Höhere Polizeiſchule in Jena als eröffnet zu er-
klären und die Vertreter des Thüringer Landtages, der
Univerſität, der Zeißwerke, der Stadtverwaltung und der ver
ſchiedenen Polizeiorganiſationen mit Dankbarkeit für ihr Er-
ſcheinen willkommen zu heißen. Hierauf hielt der Polizei
ſchuldirektor Dr. Prehn einen Vortrag über das Weſen und
die Geſtaltung der Höheven Polizeiſchule und führte den Werde-
gang eines Polizeibeamten vor Augen unter beſonderer Berück-
ſichtigung der ſtaatsrechtlichen Aufgaben. Als Vertreter der
Stadt Jena ſprach Stadtdirektor Dr. Höfner, zugleich auch
im Namen aller Vorſtands mitglieder der Thüringiſchen Städte
verwaltungen. Als Vertreter der Univerſität ſprach Prof. Dr.
Killreuter, beſonders als Vertreter der verwaltungsrecht
lichen Abteilung der Univerſität.

Weimar, 5. Jan. (Ein 80 jähriger Chorſänger.)
Der Chorſänger am Deutſchen Nationaltheater in Weimar,
Erasmus Thomamüller, beging am 1. Januar ſeinen 80.
Geburtstag und konnte zugleich das Jubiläum ſeines 50-
jährigen Wirkens als Chorſänger am Weimarer Theater
feiern. Der alte verdiente Chorſänger iſt noch in voller Rüſtigkeit
aktiv.

Weimar, 5. Jan. (Die Stadt Weimar und die
Kleinrentner.) Rund 1100 Kleinrentner erhalten in
Weimar vom Wohlfahrtsamt Unterſtützung, eine für die
Finanzverhältniſſe der Stadt ungewöhnilich hohe Zahl, wie über
haupt Weimar mit dieſer Zahl an erſter Stelle in Thü-
ringen ſteht. Monatlich werden rund 20 000 Mark ausgezahlt.
Unter dieſen Kleinrentnern befinden ſich 130 Hausbeſttzer, deren
Vermögenswerte natürlich unterſchiedlich ſind.

Gotha, 5. Jan. (Zur Angelegenheit Fernbahn
Gotha Thüringer Wald.) Wie die Stadtverwaltung
von Gotha mitteilt, ſind alle an der Fernbahn beteiligten Kreiſe
und Gemeinden von der Not wendigkeit durchdrungen,
die Angelegenheit auf jede nur mögliche Weiſe z u
fördern. So beabſichtigen die Stadtverwaltungen in Gotha,
Waltershauſen, Friedrichroda uſw. öffentliche Ver
ſammlungen einzuberufen und in ihnen die Fernbahnangelegen-
heit ausführlich zu erörtern. Die Stadtverwaltungen ſind über-
zeugt, daß ſie aus der Stimmung der Verſammlung heraus
eine weſentliche Stütze in ihrer Stellung der Regierung gegen
über gewinnen werden.

Eiſenach, 5, Jan. (Zur Eiſenacher Stadtrats- und
Bürgermeiſterwahl.) Zu dem ſtark verbreiteten Ge
rüchte, Dr. Kül z Dresden werde für den Eiſenacher Ober
bürgermeiſterpoſten kandidieren iſt die „Eiſenacher Tagespoſt“ in
der Lage, feſtzuſtellen, daß Bürgermeiſter Dr. KülzDresden, der
als Kommunalpolitiker beſten Ruf genießt und Demokratiſcher
Abgeordneter des Reichstages iſt, weder eine Kandidatur an-
getragen bekommen, noch angenommen hat.
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Aus aller Welt
Großfeuer in einer Linoleumfabrit

Karlsruhe, 5. Januar.
Heute abend kurz nach 8 Uhr iſt die große Linoleumfabrik

in Maximilians Aue (Pfalz) in Brand geraten. Nach
kurzer Zeit ſtanden die Fabrikgebäude völlig in Flammen. Die
Feuerwehren der Umgebung bemühten ſich zuſammen mit der
Karlsruher Feuerwehr, den Brand zu löſchen. Durch die bren
nenden Lagervorräte griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß der
größte Teil der ausgedehnten Fabrikanlagen zerſtört worden iſt.

Das hHochwaſſer im Ruhrgebiet

Eſſen, 5. Januar.
Der Waſſerſtand der Ruhr hat geſtern und in der Nacht

W höchſten Stand erreicht. Seit heute morgen fällt das
W ſſer. Jn Herdecke zeigte der Pegel geſtern einen höchſten
Stand von 4,20 und heute morgen einen Rückgang auf 8,95. Die
Blaudruckfabrik Habig in Herdecke iſt unter Waſſer geſetzt. Das
ganze Keſſelhaus iſt überflutet. Auch die Magagzine
mußten geräumt werden. Jn Hagen mußten die Lenne-
brücken geſperrt werden. Viele Straßen in Altena ſtehen unter
Waſſer. Ebenſo iſt die Landſtraße von Finentrop nach
Heppen faſt vollſtändig überflutet und mußte geſperrt
werden. Die Umgebung des Bahnhofs Attendorn iſt
überſchwemmt. Viele Häuſer wurden geräumt. Die
LenneHängebrücke bei Elſey iſt teilweiſe eingeſtürzt. Auch in
Hattingen geht das Waſſer zurück. Die Zeche Gibraltar kann
die Kohlen nicht abtransportieren. Jn Mülheim (Ruhr) iſt
ſeit geſtern der Waſſerſpiegel um 6 Zentimeter gefallen. Der
Höchſtſtand war 6,20. Die Bewohner des überfluteten Straßen
teiles konnten ſich in die oberen Stockwerke der Häuſer flüchten
und wurden dort von der Feuerwehr befreit. Die Arbeiten an
den Hafenanlagen müſſen vorläufig ruhen. Der Düſſeldorf
DuisburgRuhrorter Hafenpegel zeigt einen Stand von 3 Metern
gegenüber 2,50 geſtern abend. Das Waſſer ſteigt hier weiter
weniger durch das Hochwaſſer der Ruhr beeinflußt, als durch die
in der oberhalb Duisburgs in den Rhein fließenden Neben-
une.

Fine Schuhfabrik vom Feuer vernichtet
Frankfurt, 5. Januar.

Jn der Nacht zum Sonntag wurden in der Schuhfabrik
„Adeo“ die geſamten Vorräte im Werte von zehn Mil-
lionen Mark durch Feuer vernichtet.

Waſſernöte in Frankreié,

Paris, 5. Januar.
e Die Ueberſchwemmung im nordweſtlichen und weſtlichen
Frankreich droht den Umfang einer Kataſtrophe anzunehmen. Jm
Departement Calais ſind die weſtlich von Arras gelegenen
r völlig überſchwemmt, und zwar ſo plötzlich, daß
die Einwohner, nur notdürftig bekleidet, auf die Dächer
flüchten mußten. Dadurch ſind Tauſende von Per-
ſonen obdachlos geworden. Jm Departement Morbe-
hau iſt die Lage äußerſt bedrohlich. Der Senator des Departe-
ments hat ein Telegramm an die Regierung gerichtet, in dem er
um Einſetzung von Ab wehrmaßnahmen und um Bildung einer
Hilfsexpedition bittet.

Ein Kriminaliſt bei Ausübung ſeines Berufes ermordet.
Der Polizeiagent Kuſintſchew in Sofia wurde auf offener
Straße ermordet. Er hatte den Aufenthalt des Mörders des
Staatsanwalts Dimſchew entdeckt. Aus Furcht vor der Ver-
haftung dürfte der Mörder den Polizeiagenten aus dem Wege
geräumt haben.

Deutſche Schiffe an der norwegiſchen Küſte in Seenot. Der
bei Skudesnges geſtrandete und verlorengegangene deutſche
Dampfer heißt nicht „Europa“, ſondern „Katharinga Doro-
thea Fritzen“. Er ſtammt aus Emden und iſt 5000 Tonnen
groß. Der deutſche Dampfer Heinrich Hugo Stinnes“,
der bei dem furchtbaren Sturm aufgelaufen war, konnte wieder
flott gemacht werden.

Wieder ein überfälliger Dampfer. Der Küſtendampfer
„Caſtor“, der Boulogne ſur Mer vor einigen Tagen mit einer
zehnköpfigen Mannſchaft verlaſſen hatte, wird ver
mißt. Man befürchtet, daß er im Sturm untergegangen iſt.
Schwere Unwetterſchäden. Nach Meldungen aus dem Rhein
land nimmt das Hochwaſſer, beſonders im Ruhrgebiet, immer
mehr zu. Die Einwohner tiefgelegener Häuſer haben ſich in die
oberen Stockwerke flüchten müſſen. Straßen ſind über
ſchwemmt und Bahnverbindungen erleiden große Störungen.
Telegramme aus Holland melden ſchwere Schäden durch den
ungeheuer heftigen Südweſtſturm, der ſeit Donnerstag nacht vor
allem den Schiffsverkehr erheblich beeinträchtigt. Eine große
Anzahl Fiſ erboote iſt überfällig. Nach einer Meldung ausLorient ind vier Dampfer in Seenot. Aus r
don wird anhaltendes Steigen der Themſe gemeldet. Jn
Wales haben die heftigen Regengüſſe Erdrutſche zur Folge
gehabt. Ein über NewYork hinweggegangener neuer Schnee
ſt ur m hat den Verkehr faſt re unterbrochen. Die Stadt-
en r ſeg rn e n von Schneeſchippern aufge

um wenigſtens die uptſtraßen von den rieſi Smengen frei zu bekommen. viſtraßz tieſen Deneo
Ein Opfer der Röntgenſtrahlen. Ein Opfer ſeines Berufes
iſt Profeſſor Bergonie geworden, der Jahre hindurch mit dem
beſten Erfolge e mit Röntgenſtrahlen, beſonders zur
Bekämpfung des Krebſes, gemacht hat. Der Profeſſor hatte ſich
infolge der ſchädigenden Einwirkungen der Röntgenſtrahlen in
den letzten Jahren mehrfachen Amputationen unterziehen müſſen.

Der Mörder des Majors Kröner verhaftet. Nach eifrigen Be-
mühungen gelang es der Berliner Mordkommiſſion, den Raub-
mord im Zuge Köln--Neuß an dem früheren Major Kröner aufzu
tlären. Der Raubmörder iſt der 24jährige Fuhrmann Anton
Peſch. Er hat die Tat geſtanden. Als Tatgenoſſen befanden ſich
in der Begleitung Peſchs der 25 Jahre alte Jnſtallateur Grote
fent aus Bünde Kreis Herford) und der Arbeiter Meiſen,
nebürtig aus Fühlingen.
Eliſabeth v. Heyking geſtorben. Jn der Nacht zum Montag
iſt in Berlin Frau Eliſabeth v. Hehking, die Verfaſſerin der
weltberühmt gewordenen „Briefe, die ihn nicht erreichten“ an
einem Schlaganfall geſtorben Wie ein Symbol ihres
langjährigen Diplomatenlebens iſt Frau v. Hehkings Ende ge
weſen: Jn großer Toilette, in glängendem Schmuck verließ ſie
das nen und wollte das Auto beſteigen, um in eine
Geſellſchaft zu fahren da fällte ſie der Schlag. Jn der Nacht
dann, ohne zu leiden, iſt ſie entſchlummert. Vor kurzem war die
hundertſte Auflage ihres berühmten Werkes erſchienen.

Unaufgeklärter Mord. Jn der Nähe der Niederlaſſung der
Baheriſchen Motorenwerke in München wurde auf einer
Wieſe eine Schneidersfrau namens Katzer erdroſſelt aufge-
funden. Der mutmaßliche Täter, ein 49 jähriger Schneider,
wurde verhaftet.

Die Offiziersfrau Haneka begnadigt. Die junge Offiziers-
r Hilde Haneka in Brünn, d. auf Anſtiftg. ihres Vetters

eſſely ihren Mann erſchoſſen hatte und zum Tode durch
den Strang verurteilt worden war, wurde m r und die
Todesſtrafe in eine zwanzigjährige Kerkerſtrafe

ewandelt. Frau Haneka hafte im Gefängnis einem
Kinde das Leben geſchenkt.

Dom Dachſims erſchlagen.
eignete ſich in einer der verkehrsreichſten Straßen der Stadt
Königsberg, dem Steindamm. Ein dur den Sturm herunter-
geriſſenes Dachſims fiel auf die Straße, tötete e in M ädchen
und verletzte ein anderes ſchwer.

erſchoßMord und Selbſtmord. Jn der Nacht zum Sonnta
in einem Gaſthauſe in Erling bei Andechs, einem Ausflugs-
ort in der Nähe Münchens, ein 2öjähriger Verſicherungsbeamter
aus München ſeine Geliebte und brachte ſich dann ſelbſt
einen Schuß in die Herzgegend bei.

qmdjhdglhjhlhjhjtſt M

Das Ulmer Münſter gefährdet
Der württembergiſche Landeskunſtbeirat in Stuttgart nahm

unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten Bazille eine Entſchlie-
ßung an, der zufolge Regierung und Volksvertretung nachdrück-
lich auf den gefahrvollen baulichen Zuſtand des Ulmer Münſters
hingewieſen werden ſollen. Ebenſo
Ulmer Münſters, als das ganze deutſche Volk berührendes
Nationaldenkmal, um Hilfe angegangen werden.

Reichskommers der Turnerſchaften auf deutſchen
Hochſchulen

Der Reichskommers der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch
ſchulen, veranſtaltet vom Märkiſchen Verban Alter
Turnerſchafter und dem V. C. Berlin, findet am
Montag, den 19. Januar, 725 Uhr abends im Marmorſaal des
Hauptreſtaurants „Zoologiſcher Garten“ (Eingang: Abdlerportal)
ſtatt. Die Reichsgründungsgedenkfeier, zu der hervorragende
Perſönlichkeiten ihre Teilnahme zugeſagt haben, ſoll ein macht
volles Bekenntnis des V. C., der heute 80 Turner-ſchaften auf deutſchen Hochſchulen umfaßt, zur Jdee des Reichs
gedankens im Bismarck ſchen Sinne werden.

Tagung der Turnpreſſe in Leipzig
Am Z. d. M. hatten ſich ſämtliche 18 Kreispreſſewarte der

Deutſchen Turnerſchaft zum zweiten Male, und die Mitglieder des
Vereins Deutſche Turnpreſſe zur H. Jahreshauptverſammlung in
den Räumen des Allgemeinen Turnvereins Leipzig zuſammen
gefunden. Der Bedeutung der Tagung entſprechend waren der
erſte Vorſitzende des D. T. Prof. Dr. Berger und der Ge
ſchäftsführer Breithaupt, Berlin, r zahlreiche Gäſte von
den Leipziger Turnern anweſend. er Preſſewart der D. T.,
Wiedemann, Berlin, eröffnete die Verhandlungen nach
rüßung Prof. Dr. Bergers, der Gäſte und Teilnehmer. Der

ran ſchließende Hauptvortrag Wiedemanns gab ein genaues
Bild von der fortſchreitenden Entwicklung der Turnpreſſebewegung
in der D. T. und den Turnkreiſen. Die Klagen werden nicht nur

eringer, ſondern es ſind große Fortſchritte zu verzeichnen. DasFreſſeweſen iſt von der D. T., ſowohl als auch von einer Anzahl

Kreiſe, Gaue und Vereine tatkräftig unterſtützt worden. Eine
ewaltige Organiſation iſt von unten herauf, von denkreindpreſtewarie anfangend, über die Bezirks, Gau und

Kreispreſſewarte bis zum Preſſewart der Deutſchen Turnerſchaft
ten worden. Daneben beſtehen noch Spielpreſſeſtellen mitLelep onmeldeſtellen, namentlich im Kreis XIII Thüringen.

Dieſe Organiſation, an deren Aufbau noch rüſtig weitergearbeitet
wird, gibt ihre Berichte ſowohl an die Tages wie auch an die
Fachpreſſe. eder der 18 Kreiſe gibt ein Kreisblatt heraus, und
die Deutſche Turnzeitung'“ iſt ausgebaut und erweitert
worden. Die Errichtung einer großen Preſſezentrale iſt das
nächſte Ziel.

Alle Kreispreſſewarte haben alljährlich eine Tagung ihrer
Gaupreſſewarte abzuhalten und Lehrgänge damit zu verbinden.
Es ſind Richtlinien für das Preſſeweſen aufzuſtellen. Es wird
dringend empfohlen, daß die Preſſewarte ſtändig mit der
preſſe arbeiten und perſönlich mit den betr. Schriftſtellen in Ver
bindung treten. Ueber die Abwehr von v e werden
h r gegeben. Eine Anzahl einſchl. Vorträge
wurden am Nachmittag gehalten, und zwar über: „Korreſpon
dengzen und Fernmeldungen“ von Schriftleiter Neumann,
Berlin; „Funkſpruch und Werbebild“ von Schnargge, Berlin;
„Die wichtigſten Beſtimmungen des Preſſegeſetzes“ von Syndikus
Dr. Rauſch, ſowie „Turnen und Preſſe von Schriftleiter
Kiemeher, Leipzig. Der Verlag Paul Eberha rdt, Leipzig,
ibt bekannt, daß in Kürze ein h ilderdienſt erſcheinen ſoll. Den Abſchluß des Tages bi

ete um 9 Uhr die Be

Ein ſchwerer Unglücksfall er-

ſoll das Reich wegen des

ſichtigung der in vollem Betriebe befindlichen Druckerei der „Leip
ziger Neueſten Nachrichten.

Am Sonntag nahmen die Verhandlungen ihren Fortgang.
Als Beiſitzer zum Preſſeausſchuß der D. T. werden Dr. ber
meher, Stuttgart, und Winter, Leipgzig, gewählt. Jn den
Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender: Wie demann, Ber
lin; Kaſſenwart: SandkaulenBerlin; Beiſitzer: Limpert, Dres
den, Dr. Obermeyer, Stuttgart und Naumann, Berlin.

Ein neuer deutſcher Rekord
Flugzeugführer Funk hat am Sonntag mit dem
r r lügzeug „D 1“ die 260 Kilometer lange

reckke Hannover Berlin in der Rekordzeit von 70 Mi-
nuten zurückgelegt. Bei normalen Witterungsverhältniſſen be
trägt die Flugzeit zwei Stunden gegenüber einer Schnellzugs
reiſe von 434 Stunden. Die erzielte Geſchwindigkeit bedeutet
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 220 Kilometern in der
Stunde.

Die erſten Trainingsliſten 1925
Rennpferdebeſitzer, Manager und Trainer ſind verpflichtet,

alljährlich bis 1. März ein Verzeichnis ihrer bzw. der bei ihnenim Training befindichen Rennpferde beim Union-Klub einzu
reichen. Die erſten Trainingsliſten ſind nunmehr bekannt. Der
Rennſtall des Geſtüts Weil umfaßt in dieſer Saiſon
28 Pferde, von denen 18 zweijährig ſind. Runkler, rechter
Bruder von Romanze, und Herzog Chriſtoph, ein Halbbruder
zu Hampelmann, dürften in dem Lot der Jüngſten die inter
eſſanteſten Erſcheinungen darſtellen. Von den acht Dreijährigen
ſollten Hermoder und Laufjunge am meiſten von ſich reden
machen. Tante Lotte, Heckenſtrauch, Lelia, Roſt und Ozema
ſind gleichfalls gute Galoppierer. Die Klaſſenhengſte Horn-
bori und Baſur repräſentieren neben Laufeya, Rheintochter,
Roskva und Sinir den Jahrgang 1921. Das einzige ältere
Pferd im Stalle iſt Traumdeuter. Trainer J. Lippold hat alſo
ein gutes Lot beiſammen, mit dem die Jockehs Tarras und
Zachmeier eine erſte Rolle ſpielen ſollten. J. Cooter, der
Trainer des Stalles Sklarek, hat 25 Pferde unter ſeiner
Obhut, von denen die älteren Semeſter Flarid, Habicht, Eigil
bert, Geldulf und Williger am meiſten von ſich reden machen
dürften. Von den Vierjährigen ſind Eigilolf und Wippizo wohl
die beſten. Unter den ſechs Zweijährigen befindet ſich in
Eigilſage eine Schweſter von SFigilbert, Stalljockey iſt nach wie
vor M. Jentzſch.

Für den Stall H. v. Opel hat Trainer A. Winkler
27 Pferde in Arbeit. Enver und Kairos ſind die Senioren des
Stalles. Von den drei- und vierjährigen Pferden ſeien Rhein
ſage, Edelreis, Orma, Karara, Volmar, Miramar und Farmer
hervorgehoben. Ein Dutzend Zweijährige, von denen Kemal
ein Habbruder von Cairo und Kairos iſt, vervollſtändigen die
Liſte. Bemerkt ſei noch, daß von dieſen 27 Pferden nicht
weniger als 22 von Marmor ſtammen. Jn H. Schmidt hat der
Stall einen neuen Jockey verpflichtet.

Der Rennſtall des Grafen Seidlitz-Sandreczki
geht mit 19 Pferden in die neue Saiſon, nämlich dem alten
Oberfeldherr, dem Fünfjährigen Jlſenſtein, die Vierjährigen
Miterbe, Münzmeiſter, Olifant, Patrizier, Morgenröte und
Jlſenburg und acht Dreijährigen, von denen Parſifal und Nord
licht bisher die beſte Figur gemacht haben, ſowie mit drei Zwei
jährigen. Trainer E. Chapman ſtehen auch diesmal die
Jockehs O. Müller und M. Dreißig zur Seite.

Amerikan ſcher Traber-Jmport nach Bayern. Ein junger
bahriſcher Traberrrann,, Peter Gaigl jun., der einige Jahre im
Stalle von Ch. Mills lernte und dann zur weiteren Ausbildung
in Amerika bei Trainer W. Cor tätig war, iſt jetzt von dort in
die Heimat zurückgekehrt und hat einen Transport von neun
guten Trabern mitgebracht. Darunter befinden ſich Fair May
(2:0438) und der ſechsjährige The Midweſt (2:09).

Der Kronprinz von Schweden als internationaler Sports-
mann. Kronprinz Olaf von Schweden wird in einigen Tagen
in Wengen erwartet. Er wird als Mitglied des Klubs ehemaliger
Studenten der Oxforder Univerſität an dem demnächſt ſtatt
findenden SkiWettſpringen auf der Jungfrau teilnehmen.

Lenkrodelrennen in Oberhof. Jn Oberhof (Thüringen)
nd am 2. Januar das erſte Lenkrodelrennen ſtatt. Länge der
hn 2200 Meter, zweimal durchfahren, Zeiten addiert: 18 Len-

ker am Start: 1. Dippen-Berlin 11:85,4, 2. Burgwoy-Leipzig
S Rummler- Leipzig 12:31,8, 4. Stern Würzburg
13:03,4.

Eishockeyturnier auf dem Rifferſee. An dem am kommen
den Sonntag beginnenden großen Turnier wird ſich auch eine
Wiener Auswahlmannſchaft beteiligen.

Die deutſchen Eislaufmeiſterſchaften verſchoben. Die Meiſter-
ſchaften des Deutſchen Eislauf Verbandes im Schnell u, Kunſt-
laufen hat der Altonger Schlittſchuhl.-Verein v. 1893 infolge der
ungünſtigen Witterung um eine Woche verſchoben. Die Meiſter
ſchaften ſollen nunmehr in der Zeit vom 16. 18. Januar
ausgetragen werden.

Der Berliner Schlittſchuh-Club machte am Sonntag auf
der Rückreiſe von der Schweig auf dem Titiſee im Schwarz-
wald Station und trug dort ein Eishockeywettſpiel gegen eine
Stuttgarter Mannſchaft aus, die mit nicht weniger als
24:0 Toren unterlag.

Gedanken zur bayeriſchen Politik
München, 2. Januar.

Der dem bayeriſchen Miniſterpräſtdenten beſonders nahe
ſtehende Regensburger Anzeiger“ veröffentlicht zur Jahres
wende Gedanken zur bayeriſchen Politik, die ſich vor allem mit
dem Föderalismus beſchäftigen. Er lehnt jede Art eines Par-
tikularismus ſtrikte ab und betont, daß das bayeriſche Problem
ein rein innerdeutſches ſei, das ausſchließlich Deutſch
land angehe und keine außenpolitiſche Seite haben dürfe. Das
Blatt kommt zu folgendem Schluß: Das eine ſei gewiß, daß
der deutſche Nationalſtaat, der doch das Ziel aller
deutſchen Politik ſein müſſe, nicht ein von der Berliner Bureau
kratie diktierter Einheitsſtaat ſein werde. Wenn die Exiſtenz
Bayerns und die darauf beruhende bayeriſche Politik keinen
anderen Zweck hätte, als ſich dieſem Prinzip, auf das niemals
ein Großdeutſchland aufgebaut werden könne, entgegenzuſtellen,
dann wäre zur Genüge der deutſche Charakter der baheriſchen
Politik Deutſchland gegenüber erwieſen.

München, 2. Januar.
Die Polizeibehörde hat das Geſuch eines Ausſchuſſes um Le

de e einer Feier im Bürgerbräukeller anläßlich
der Freilaſſung Hitlers abgelehnt und dieſe Ablehnung damit
begründet, daß es nicht angängig erſcheine, daß Perſonen, die
wegen politiſcher Vergehen und Verbrechen rechtskräftig verurteilt
worden ſeien, nach Rückkehr aus der Strafhaft in breiteſter
Oeffentlichkeit in Verſammlungen, Begrüßungsabenden uſw. ge

iert würden. Ueberdies ſei zu befürchten geweſen, daß die Ver
ammlung Ausgangspunkt zu weiteren Verſammlungen u

Kundgebungen geworden wäre, die nur zu leicht auch gegen denWillen der Veranſtalter auf die getragen wärher Die
edliebende Bevölkerung Münchens aber habe ein Recht, gegen

olche neuerlichen Beunruhigungen geſchützt zu werden.
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s Submiss'on,
Ca. 150 m Sigſernlansbela frei Station
Wettin (Saale) oderc aſſerweg ſollgegen agbet bis 15. Janugr, bei

a e bis Januar, durch verſiegelte
Angebote vergeben werden. Zuſchlagger ehalten. Beſichtigung jederzeit.

Rittergutsverwaltung Wettin,
Wettin (Saale).

PFutterrubensamen,
d e und rote Eckendorfer, garantiert reren

Ernte, kauft jedes Quantum

Albert Loeser,
Samengroßhandlung,

Quedlinburg (Har2).II Buer Müeh
z
r. 9/10
Sjlber-

UnserInventur- Ausverkauf
vom S. bis 19. Januar.

Wir bringen in bekannt grober Auswahl

Kleider Blusen Röckezu enorm billigen Prelsen zum Verkauf.

Kleider
Prima Waschkieider 4,90
1 Posten Cheviotkleider 5*,90
l Posten Cheviotkleider mit langenem. er mit angen 8,50
Frotte- Kleider 6,90
Garbadine-Kleiderm. Tressenbesatz 16,50

Schotten- Kleider, jugendl. Form 5,50

Aparte Streifen Kleider. 7,50
Crepe de ine Kleider wit MoresBesatz g 27,50
Sammet-Kleider nur Jima

1,50 und s dAdolf Künzel, G. m. v.
Leipziger r 69.

Kſrcnor er
Maas chinenfabrik- voll c

Sr l er

tſochleist r

verſteigert werden.

bengeben. Jermruf Halle 40006.

Donnerstag, den S. Januar, vorm.
11 Uhr ſollen hier 25Haufen Reiſigholz
und 50 Stück ſchwächere Pappeln

brücke hinter dem Park.

Rittergutsverwaltung Döllnitz

(Saalkreis).

s ſegne n S

e
S t h S

l auktion.

Sammelplatz: Elſter-

Tüchtiger, rühriger

platz-
von maßgebender, erſtklaſfiger,

ertreter
überaus

leiſtungsfähig. Liegnitzer Gurkeneinlegerei,
Sauerkohl-
ſofort geſucht.

Bedingung iſt,Lebensmittelbranche P tens ryrſbrt und

T erfolgreiche Tätigkeit nachweiſen kann
und
Referenzen erforderli

Gefl. ausſührliche
u richten unter Z. 1
latt, Liegnitz.

und W e für
derſelbe in der

großen Umſatz erzielt. Aufgabe von
ch.

Bewerbungen bitte
1552 an das Tage-

r Wegndſchaft on rovinz
uter Proviſion und GehaltEejahrung im Verkehr mit

Suche per ſofort einen gut eingeführten

Vertreter
use rzt Vorbedin re iſt:

unter Z. 8267 an bie Geſchäftsſtelle dieſes

en zum Beſuch der Land-
chſen. Dauernde Stellung bei

andkundſchaft. Angebote

lattes.

Verwaltung
Leiſtungsfähig. im Jahre

1896 gegründete KaffeeRöſterei ſucht bei ein
n e r auchotels, Wirtſchaften und

afés, beſt. eingeführte
Vertreter

für dortige Provinz e
mit Untervertretung)gen hohe Proviſion. n
gebote mit Referenzen an
Rudolph A. HMHeier,
Hamburg 23. Wands-
beckerChanſſee n 38-140

von 2 Häuſern e T Dreen TDelſe-

Süd zu vergeben. An-
gebote unter Z. 6275 an
die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

älterer iſchlerälterer Tiſchler
als Stütze des Meiſters
und zur Anleitung von
Lehrlingen geeignet, ge-
fucht. Angeb. mit Zeug-
nisabſchriften u. Z. 6268
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

S

imI lauband
Wir dttten, betm Einkauf von Schwan im Blanband“ das farbig
Knetr. Familienblatt Die Blanband- Woche“ gratis 20 verlangen

Preis 50 Pfennig
z das Halbpfunck in der

z bekannten Packung.

x

d
gekirut

Welch
tüchtiger, erfabrener
Kaufmann

beteiligt
ſich an einem chem., lukra

tiven Verſandartikel?
Offerten unter T. 6271
an die Geſchäftsſtelle dieſ.

Zeitung.
um bald. Antritt freundl.

ſolides junges

Mädchen
geſucht, das im Haushalt ziem
lich ſelbſtändig arbeiten kann
und kinderlieb iſt, für ge
Rügens. nbitte mit Bild und ehalts
anſprüchen erbeten ſow. Zeug
nisabſchriften unter Z. 6248
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

Beſſ. Mädchen
oder einfache Stütze, in
jeder Hausarbeit erfahren, mit
beſten Zeugniſſen, für kleinen
ruhigen Haushalt geſucht.
Angeb. unter Z. 6263 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Geſucht älteres

Ktubenmädehen

erfahren in Nähen u. Plätten.
Zu melden mit Zeugniſſen

Frau
Käthe Koßner,

Zeitz, Obermühle.

tellengeſuche
Suche ſofort oder ſpäter

Stellung
als Maſchiniſt u. Reparatur
ſchloſſer. Bin 40 Jahre alt,
im elektr. Motor u. Dampf-
maſchinen-Weſen gut einge-
arbeitet, nat. geſinnt, Mit-glied des Wehrwolfs. Angeb.

unter Z. 6228 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

rlicher, ſchreibgew., zu
verläſſig, abgebauter Beamter,
34 J., geſt. auf g. Zeugn.

Gertrauens-
posten,

her ar. Bote oderergl. An Z. 6266ie Geſchäftsſt. d. Blattes.

Bäckermeiſter,
25 Jahre alt, ſuchtStellung. Offerten unt.
T. 6264 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

16 jähriges Mädchen,
und ordentlich, ſucht

Stellung
in mittlerem Haushalt zum
16. Januar oder ſpäter.

Jda Barth,
Queis Poſt Reußen.

Suche für meine 7Mhrige
Tochter Stellung als

Scholarin
auf Rittergut oder
Gut bei Fam.Anſchlu

Frau Elſe
Groß 7ahen bei Leipzig,

Südſtraße 42.

Aelteres Fräulein ſucht
ſofort oder 15. Januar
Stellung als

Stütze
in Geſchäfts Haushalt,
Privat auch angenehm.
Angebote an Fräulein
ERlse Quast bei Frau
Börner, Naumburg
(Saale), Markt 11.
Witwe wünſcht
Beſchäftigung

S arZ. 6256 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Schneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem
Hauſe, auch anfs gnnAngebote unter Z. 6255die Geſchäftsſtelle d. Slattes

ehrl.

Aelteres

Fräulein
z t Stellung als Wirtſchaf

u einzelnem Herrn.Langraßt Zeugn. Angebote

unter 6260 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Aullſt. r 37 hre, ſucht
Stellung z. 1 16. 2. alsrischaferin

in c Haushalte oder Allein
ädchen. Angeb. u. Z. 6261

an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Landwirtstochter,

30 Jahre alt, ſucht

Stellung
als einf. Mamſell od. Stütze, wo
tie etwas Hausarbeit, eventl.

s Kochen unter ſich hätte.
Angebote unter Z. 6274 andie Weſchaftoſtene d. Blattes.

Wermietungen

Autogarage
zu vermieten.

Kanfmann“s Hof,
Magdeburgerſtr. 57

Fernruf 6432.

ſahen J
(agtwirtsehaft,

evtl. auch anderes Geſchäft,

Stadt oder Land, zu pachtengeſucht. Angeb. unt. 2 6257an i Geſchäftsſt. d. Blattes.

Kleines Haus-
Grundstück

mit St. und G. in Halle
oder Vorort zu kaufen
geſucht. Vermittl. verbet.
Preis u. Anzablung erb.

Richard Roth,Stendal, Röxerſtr. 50.

Verkäufe

Baus,in beſt. Zuſtande, mittl.

Schweſter,

r Ausbildung, ſucht fürPrivatpflege, am liebſt.
Wochen od. Säuglingspflege.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unter Z. 6273 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Wohnung., Elektr. u. Gas,e zu verkaufen größereAnzahlung. Off. unter
Z. 6259 an die Geſchäfts-Geldverkehr ſtelle dieſer Zeitung.

Kolonialwaren-
1000-1500 M. Geſchäft
von Landwirt bis zur in kleinem Ort bei Torgau, n.
Ernte gegen gute Sicher Schmiet's
beit und Zinſen ſofort pafſſ., g. Exiſtenz, f. M. 11000
geſucht. zu verkaufen. Angeb. unter

Offerten an Z. 6265 an die Geſchäftsſt.
Fr. Kahl in Diemitz r

300 M Tafelhuttere
ettkäſe veredſent 4 ſagt S u. ſendet p. Poſtnachnabme

e unter Z. 6262 an dieGeſchäftoſtene dieſes Blattes.

I verloren

Brauner
Pelzkragen

vom Stadttheater bis

Vertreter geſucht

Fr. Windszus,
Karkeln (Oſtpreußen).

ſletallbetten,
Stahlmatratzen, Linderbetten

direkt an Private, Aat. 251 freiLisenmöbeoltabrik Suhi u

Sü r m r genverloren. Gegen Belonung abzugeben bei Hiano
Seheftler. Südſtr. 60.. nen v J

Richard- agner-Str. 54.
Mod. ſchwer eichenes

errenzimmer,
prachtvolle Ausführung,Bibliothek, zirka2,50 m br.,
weit unt. Preis zu verk.

Schneider,
Richard-Wagner-Str. 54.

40 Stück
Jährlingszihben

(Merionfleiſchſchafe)
85 Pfd. ſchwer, ſtehen z.
Verkauf. Bis zum 10. d.
Mts. ſind die Tiere noch
in Wolle zu ſehen.

Paul Rette,
Gorsleben b. Schochwitz.

I Metgeſucfe L Weinen I

e r r bald freiwerdende

Wohnung
zu mieten geſucht, evtl.

kaufe ich auch ein
Haus oder Villa

in Halle, wenn eineSooreg darin frei wird.
Angebote unter T. 6226
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Herr ſucht für
ſofort einfach

möbl. Zimmer.
Angeb. mit Preisangabe
unter D. 6270 an die Halle -Hettſtedter Bahn.
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Fernr.: Schwittersdorf 8.

I Kangeſue J

J Werſhiedenes z

asrn JAkt men

o

urch ein halbes
Stück Zuckor“s

atent-Modizinal- Seife
Abel völlig beſet

.Serg.“fuckoe -Cremo(nichtfettend

n fetthaltig). In all. ber.
rogerien e. Parfümerien

tühneraugen-
Entfernung sehmerzlos.

O. Osteorburg, Al. Steinstr. 3.

Sehlaf-
2i mmer

in Eiche,
Mahagoni Nussbaum

liefert billig

G. Sohaible,
Gr. Märkerstr. 26,

am Markt.

r e
Karl Möller,Schmeerſtraße 1.

Pianos
Harmoniums

MittelMittelſtr.Lüclers, 910.
Aelteste Handlung

am Platze.

Vorzügliche haus-
ſchlachtene

Wurſtwaren
kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorg,
Kolonialwaren,
Hermannſtra 7

Telephon 167

mr
Umseizen, Reparaturen

faehgemtäb dureh

Heinrich Stoll,
Töpfermeister,
Goethestrabe 16,
Fernruf 8941.

W R Retwas zu kaufen
sueht, etwas zu rer-
kaufen hat, eine Stel-
lung sueht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen RKrei-
sen umfassend ver
breitet RHalleseheZei-
tung. Bestellungen
nimmt die Geoschäfts-
stelle Halle Saale,
Leipzigerstrabes162,

entgegen.

Wer zieht nach Bernhurg?

Schöpe 3 Zimmer-Wohnung, Küche, Zuör, Gas, elektriſches Licht, be le Lage,216 M. Frieclensmiete,
gegen gleiche in Halle zu tauſchen geſncht, evtl.
Umzugsverglütung. Offerten unter Z. 6214 an die

Kupfer-
Kosssel

Ia Qual. ompßehlt
Th. Keo
Alter Markt 6.

chäſtsſtelle dieſer Zeitung



Die Verlobung ihrer Tochter
JIs e mit dem Kaufmann Herrn
Otto Schele, Oberleutnant a, D.
in der ehemalig. Magdeburgischen
Train- Abteilung Nr. 4, zeigen an

Fr. Spötter
und Frau.

Ballenhausen
bei Göttingen,

Neujahr 1925.

Statt Karten
Heute morgen 4 Uhr verschied nach

kurzem Leiden unser inniggeliebtes
Töchterchen

Irmgard
im zarten Alter von 4 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Curt Creutzmann u. Frau

geb. Hofmeyer.
Spickendorf, den 5. Januar 1925.

Seine Verlobung mit Fräulein
Jlse Spötter, Tochter des Guts-
besitzers Herrn Fritz Spötter und
seiner Frau Gemahlin Hedwig
geb. Reuter, zeigt an

Otto Schele.
Halle (Saale),
Reilstraße 78,

Neujahr 1925.

Für die uns aus NAnlaß unſerer
goldenen Hochzeit erwieſenen Ehrungen
eſtatten wir uns, auf dieſem Wege

lichſt zu danken.

Halle (Saale), den 5. Januar 1925.

Auguſt Vetter und Frau
Karoline geb. Bloßfeld.

D

am 8. Jannar 1925 abends 7* Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus

Cutes dauernaftes Gummnſ-
band kür Strumptdänder

unkoſtenbeitrag 20 Pfennig SEintrittsgeld.
kautt man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr 84.

Mitqliederversammlung
in Halle (Saale), Leipziger Straße Nr. 63.

1. Bericht über Reichstagswahlen.
2. Die neueſte Fürſgrge des Reichspräſidenten
3. Warnung vor ſtädtt chen Sparkaſſen und Anleihen

Hypothekengläubiger- und Sparer- Sohutzvorbanc

für Cas Deutsche Reich (Ortsgruppe Halls a. S.)

A. Bericht der Rechnungsprüfung und Entlaſtung des Vorſtande
b. Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes
6. Sonſtiges.

R

C Da l S

r S Sr re

e

e An

Der Ausstos Von
S LSchulthetß Patzennofer

Urhock Ctarkhler)

hat begonnen.

Eigene Niederlage:

Fernsprecher Nr. 6745.

Herzſichen Danßz
unſerem Arbeitgeber, Herrn Aiteromeren

Sraf von Wutßenau- Hoßentſiurm,
für die uns und unſeren Kindern in ſo reichem
Maße geſpendeten Weihnachtsgaben. Liebe
erweckt Gegenliebe.
Die Nebeiterſamilien des Ritterguts Memberg.

eeeeeeeeeeeereeeà

Dienstag 7 Uhr
Ein Volksfeind.

Mittwoch 71. Uhr
Parbier von Bagdad

Donnerstag 7 Uhr
Nacht.

will

Anläbslich unseres

IICCD b

Maschinenfabrik.

hin

I

2

bastwirtschaft
Zoologischer Garten,

Heute Diong
den 6. Jan. ab

8 Uhr findet der
/0. Tanzesport-

abendò
statt. Musik von der

beliobten KLapelle.
Eintritt 1 Mk. Abon-
Renyten V. h

W oo halbe Preise.

Morgen Mlttwoch
nachmittag 4 Uhr

gr. Kaffeekonzert

bei freiem Eintritt, aus-
geführt v. dem gesamten
Wittekind-Orchester. Lei-

Professor

z5]ährieen Ceschäftsjuhiläums
sind uns so zahlreiche Aufmerksamkeiten entgegengebracht
worden, daß es uns nur möglich ist, auf diesem Wege
dafür unseren verbindlichsten Dank auszusprechen.

Gustav Wehlte,
Spezialität: Eis- und Kälteerzeugungsanlagen,

Mund ntut an iiintinnniit! Winignnl innnniit

Von der Reise zurück.

Heilanstalt Weidenplan

Ausführende: Erste Kräfte des Stadt-
theaters. Conf.: Alfred Haller.

M

M

2

un

Stieda,
121 Uhr.

Deutscher Ostbund
Ortsgruppe Halle.

Sonnabend, den 10. Januar, abends 8 Uhr
im Hotel „Rotes Ross“

Wohllälgkeſts -Geranstaltung
in Form eines Kabarett Abends
zum Besten bedürftiger ostmärkischer

Vertriebener.

Mitiwoch, 7. Januar, 58 Uhr Loge Paradeplat,

III
I. Kammermusik- Abend.

Am Feurichflügel: Augusta Schachtehbeck,
Smetana: Aus meinem Leben.

Mozart: Jagdquartett,
Brahms: Klavierquartett (A).

Nachabonnements auf 8 Abende und Einzelkarte

bei Heinrich Hothan.

Hodernes Theater L

Die zwei Kanonen

Jean Blatzheim morg
als Onkel Schmitz aus Köln

Willi Schur vezugs
in der Lehar-Première nDas genügt!l! S n

e

r narra sagt
Filmvortrag
mit der Hapag nach

Südamerika, Brasilien, Argen-
tinien.

Donnerstag 23Freitag 5-—-7 Uhr u
Sonnabend

Sonntag 4 Uhr
Einlage: Zeppelin über New-Vork,

Nachmittags haben jugendliche Zutritt.
Saal 50 Pf. und 1 M.,

Seitenrang 1,50, M., Mittelrang 2,-- M.

Vorverkauf auf: Reisebüro der Hamburg-

Tombola,tung: Herr Kapellberg ilte r Anschliess. vornehmer Tanz.
3 Uhr abends Karten zum Preise von 3 M. im VorverkaufGesellschaftsadend in der Geschàäftsst. der Halieschen Zeitung,

mit Tanz.
Leipzigerstr. 6162, und im Hotel „Rotes Ross“.

Hüllers Hotel
ersehure.

Jeden Mittwoch und
Sonntag

/2 s Uhr-Toe,
ab 8 Uhr

Gesellschaftsabeond
mit Tanz

(Abendanzag unerläslich)

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
M. SohnooNaehkfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Vorlagen zur
Mitgliedorbeiträge werde

Rußestandsbeamte, Wartegeldempfänger,
Beamtenkinterbliebene

HMAſtglioder und Nichtmitglieder laden wir
zu unserer

Versammlung
am Donnerstag. den 8. Januar 1925. naehm.
2.30 Uhr in der Aula des Reformrealgym-
nasimms hier, Friesenstraße 3/4, freundlichst ein.
Zur Besprechung Kommen
und dem preußs. Landtage zu unterbreitendon

unserer

die dem Reiehstag

Rechte. Dien demnäehst eingehoben
werden. Mitslieds- (Quittungs-) Karten zu Hause

bereithalten!
Ortsgruppe Halle (S.) des Roichsverbandes der Ruhe-
standsbeamten u. Hinteorbliebenen, E. V. Der Vorstand.

Amerika Linie, Georg Schultze, Bernburger Inr Straße 321 und Verkehrsböro: Roter Turm.,S Nur die Geſamtkmit Au-

i Kichter

8 dentenFtark Vier Prauverbot nſt mit 2. 125 aufgeboben las fabehafte hehlaneprogrann j.

mir miniſterWalter Schneider. re
trittMittwoeh, Sonnabend, Sonntag

4 Vhr-Tee.Naeh der Vorstellung der
Gesellschaftstan. Ein

uebSaalschloh- Brauerei
Morgen Mittwoch, nachm. 4 Uhr h

Künstler Konzert.
Eintritt frei.) tion sAbends 8 Uhr der erste grobe ſchluß t

Sonder Ball abend eim neuen Jahre mit dem Leipziger Sstraus an Verfaſſi
Dirigentenpult. Die großes deutsche Tanzsportmusit preußiſe
stimmunge voller Auserwählter Betrieb für di

Keine erhöhten Eintrittspreise.) ments

h es beiIII t r a u eVEINBER G Bearlam
Mittwoch, den 7. Jcunuor 1925, We

nachmittags 3 Uhr präſide

a als diekommt in dieſem Jahre nüre- Kaffee Kornzert a ver
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII f mendoppelt ark 77eingebrauf zum usſtoß Tanzstunde

0 allenFreub erg. Brauerei Rocco-Crugeri. ten
geg. 1810 Der II. Winterkursus beginnt am 16. Jan ſehr

u. nehme gefl. Anmeldungen Jägerplatzl Rück
von 3--5 Uhr entgegen. für da

g Uni T Iehk b hiG. Crugeri, ehe Man
PrivatzirKel, spez. moderne Tänze quenz

zu jeder Zeit. Austri
präſide
zugehe

3 FDeutſche, ehrt Euern Hindenhurg! S
4 J WeDas neue Hindenburg Jahrbu h dhat infolge o eleen W e Jahr ch Suche zu kaufen an

euaufiage erfahren. jEs erſcheint in Liaſgieerg mit 100 Bildern von den für 200 000 öchweizer Franken u und

e e Brieſmarß hW nm Jahrbu j rprechend, die Heldentaten unſerer rer de Marie Raritaten e eiten ſein.
n x r. Sie die heutige Gelegenheit aus und geweſe St e enne 7 22 z r verkaufen Sie Jhre Briefmarken Dps

ahme erer en j ä n7 e r Voreinſendunz u wenigen ggha Stengn. Vlerre hen wird gegen Woeli
Schreiden St Für wertvolle Sachen komme perſönlich neeuth die neve duſtege bat verkenne Erbitte ausführl. Offert. mit Preisangabe an de

Verlag Otto Thiele, Buch u. 8ugen Seßkula, Luzern (Seſweiz)
Lehytiger Steahe Villa Heimeli. hAuf Adreſſe achten! Auf Adreſſe achten eme

daß
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